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Regesten des Bamberger Bischofs Hein 
von Bilhrersheim (1242-1257). 

Die vorliegende Regestensammlung soll nichts anderes sein 
als eine grundlegende Vorarbeit zu einer eingehendere^ Mono- 
graphie über Bischof Heinrich I. jron Bamberg- imd findet darin 
auch ihre Berechtigung. Zwar hat Looshorn in seinem umfas- 
senden Werke (s.u. 20) das Urkundenmaterial mit grossem Fleisse 
zusammengetragen, dasselbe ist jedoch so wenig übersichtlich 
und so zerstreut, dass eine chronologisch geordnete Zusammen- 
stellung desselben nicht überflüssig erscheint, zumal da ich noch 
eine erkleckliche Anzahl von Regesten beibringen konnte, welche 
sich bei L. nicht finden. Zu den mit * versehenen Urkunden- 
Regesten habe ich die Originale im k. Reichsarchiv zu München 
oder die Kopien in dem zu Bamberg im Kreisarchiv befind- 
lichen Uber privilegiorum A u. B. eingesehen und abgeschrieben. 
Der Raumersparnis halber wurden die auf den Meraner Erb- 
folgestreit bezüglichen Regesten, die bei Aufsess (s.u. 18) sehr 
genau und vollständig gegeben sind, meist nur kurz und mit 
Weglassung der Zeugenreihen, angeführt, während ich sonst des 
angegebenen Zweckes halber grössere Ausführlichkeit und Voll- 
ständigkeit erstrebt habe. 

Die von mir benutzten Quellen und Urkundenwerke sind 
folgende: 

1. Regesta Imperii von J. Fr. Böhmer, in neuer Bearbeitung heraus- 
gegeben von J. Ficker uud Winkelmann Abt. V., zitiert unter BF. 

2. Regesta Pontificum Romanorum von Potthast Vol. II = Pottli. 

3. Elie Berger, les registres d'Innocent IV. Bd. I u. II = El. Berger. 

4. Rodenberg, epistolae Pontificum selectae saeculi XIII. Bd. II u. III 
Rodenberg. 

5. Hnillard-Breholles, historia diplomatica Friderici II. 12 Vol. = HB. 

6. Winkelmann, Acta Imperii inedita Bd. I u. II = A.i.i. 

7. Monumenta Boica = MB. 

8. K. H. von Lang, Regesta Boica = RB. 

9. Monumenta Zollerana 7 Bde. ed. Stillfried -Märker = MZ. 

10. Quellen und Erörterungen zur bayerischen uud deutschen Geschichte 
Bd.V. 1857. 
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11. Württembergisches Urknndenbuch. 5 Bde.=WÜ. 

12. Urkundenbach des Landes ob der Enns. Bd. III. 

13. Archiv für Kunde österreichischer Geschichtsquellen, namentlich SA. 
ans Bd. 50. C. Höfler: Fränkische Studien. = Arch. f. Oe. Gesch. 

14. Mitteilungen des Instituts für Oesterreichische Geschichtsforschung, 
namentlich Bd. VI u. XIII. 

15. Monumenta Germaniae historica, Scriptores IX. u. XVII. Bd.= SS. 

16. Ludewig: Scriptores Herum Episcopatus Bambergensis 1817. 

17. Aem.Ussermann: Episcopatus Bambergenais und codex probationum 
1802 = üs3.c.pr. 

18. Berichte über Bestand und Wirken des historischen Vereins Bamberg, 
insbesondere Bd. XVI u. XIX = Ber. Wichtig ist namentlich : Der Streit 
um die Meranische Erbschaft in Franken von E. v. Aufsess im 55. Bericht 
1893 = Aufs. 

19. P. Oesterreicher: Denkwürdigkeiten der fränkischen Geschichte. 

20. Looshorn: Die Geschichte des Bistums Bamberg II. Bd. 1888.= Loosh. 

21. v.Oefele, Geschichte der Grafen von Andechs 1877 = Oef. 

22. Englert, Geschichte der Grafen von Trnhendingen 1885. 

Sonst benutzte Werke sind an der betreffenden Stelle angegeben. 
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1232 Mai. Pordenone. Friedrieb II. lässt das Freundschaftsbündnis 
mit König Ludwig IX. von Frankreich durch Heinrich, den 
Erwählten von Catania und den Kämmerer Heinrich von Achen 
in seine Seele beschwören. Predictam itaque confederacionem 
preeipimus et iniunximus jurandam pro nobis et in anima 
nostra a dilecto famüiari nostro magistro Henrico venerabili 
Cathanemi electo et Henrico de Aquisgrano camerario fideli- 
bus nostris. HB 4, 355. BF 1986. Huillard will in dem oben 
genannten Magister den späteren Bischof von Bamberg er- 
kennen. Introd. p. 126. (1) 

1235 Anfangs Juli, 4. — 10. Worms. Friedrich II. will an Stelle 
des wegen seines Abfalls zu Heinrich VH. abgesetzten B. Lan- 
dolf von Worms mit Hilfe einiger Kanoniker des Domkapitels 
seinen Protonotar Heinrich von Katania zum Bischöfe machen. 
Böhmer fontes 2. 155. Ann. Worm. SS 17, 44 u. 84. cf. BF 7142. 
H. wird hier fälschlich Protonotar genannt. (2) 

1239 März. Padue. In einer Urkunde Friedrichs Z. Heinrich 
Propst von Aachen Notarius noster. BF 2425. (B) 

1240 März. Dns. Heinricus venerabiiis Prepositus Aquensis ver- 
stiftet zu seinem und seiner Mutter Berthrad Seelenheil zur 
Unterhaltung einer ewigen Lampe im Schlafsaale des Klosters 
Seligenthal alle seine Güter bei Schlierstadt. Mit den Siegeln 
der Aebtissin Hildeburg und seines Bruders Konrad „Mönch 
von Bilversheim". (Pülfringen, Bad. 0. A. Tauberbischofsheim.) 
Gudenus c d. III. 673. (4) 

1241 Mai. Faventie.. Z. in einer Urkunde Friedrichs Heinrich 
Propst von Achen. BF 3204. (5) 

1241 Aug. 17. Prope Tibur in castris. Z. in einer Urkunde Fried- 
richs Heinrich Propst von Achen. BF 3223. (6) 

1241 Dez. Fogie. Z. in einer Urkunde Friedrichs Henricus de 
Catania sacri imperii protonotarius. HB 6, 11. BF 3241. (7) 

1242 Jan. 5. Bamberg Heinricus de Camtania notarius irapera- 
toriseligiturin episcopum Babenbergensem. Hermann v. Altaich 
SS 17, 394. Ussermann sagt ohne Angabe der Quelle, Heinrich 
Kanonikus des Domkapitels sei circa nonas Januarii einstim- 
mig gewählt worden. Der Monatstag scheint richtig zu sein, 
wie aus dem Folgenden hervorgeht. (8) 

1242 Jan. 14. Hall. Conrad von „Smidelfeld" verzichtet „obreve- 
rentiam venerabiiis dominj mej Heinrici Babinbergensis Electi 
et Consanguinei mei u auf die Vogtei von „Therisse" (Theres), 
welche zur Bamberger Kirche gehört. Bruchstück des Siegels. 
Aus dem f. Löwenstein'schen Archiv zu Wertheim, jetzt im 
Besitze des hist. Vereins f.Württ. Franken. Württ. Vierteljahrs- 
hefteYI.71. Mit unrichtiger Datierung (1217 Jan. 13.) zitiert 
nach Ludewig bei Uss. p. 151. Kopie im lib. priv. f. 115. (9) 
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1242 „Lewenstein" (Lauenstein). Der B. gibt kund, dass Heinrich 
gen. „Hoige" gegen das Kloster Langheim auf alle Vogtei- 
rechte in „Forchendorf 44 (Förtschendorf b. Teuschnitz) ver- 
zichtet hat. Siegel des B. RB II. 333. 22. Ber. p. 44. Fränk- 
isches Archiv I. 59. (*10) 

1242 prope Villacum. Henricus de Cathan Babenbergensis electus 
spoliavit eius (Alberti Bohemi) nuntios. Oefele Script. I. 792. 
(Von Höfler: Albrecht von Beham. p. 30 auf das J. 1241, 
von Ratzinger in den Forschungen z. B. Gesch. p. 171 in 
den Spätsommer oder Herbst 1243 angesetzt, indem der 
letztere annimmt, dass Heinrich erst im Juni 1242 gewählt 
worden sei. (11) 

1242? Wolfsberg. Stiftet das Minoritenkloster in Wolfsberg für 
10 Religiösen. (Aus den Kollektaneen des Wolfsberger Land- 
richters Franz Rauter.) Arch. f. Oe. Gesch. 32. p. 206. (13) 

1242 Mai. Capue. Friedrich II. bestätigt den Bürgern Kölns ein 
eingerücktes Privileg Konrads des Erwählten von Köln d. d. 
1239. Z: Henricus Aquensis prepositus imperialis aule pro- 
thonotarius. HB 6, 47. BF 3294. (13) 

1242 Juni. In castris b. Avezano. Friedrich II. erklärt in Erwä- 
gung der besonderen Beschirmung, die er den ftirstbischöflichen 
Kirchen schuldig ist, dass Boppo, vordem Erwählter von 
Bamberg, durch den Uebertritt zu den Feinden des Kaisers 
der Regalien verlustig sei, entscheidet auf Veranlassung des 
Heinrich, Erwählten von Bamberg durch Rechtsspruch, dass 
alle Verleihungen, Verkäufe und sonstigen Veräusserungen 
des Kirchengutes, welche gedachter Boppo seit seinem im 
Oktober 1239 erfolgten Uebertritt vorgenommen hat, nichtig 
sind und beauftragt den Ramung von „Kamerstein" und den 
Butiglar von Nürnberg, alle seit dieser Zeit veräusserten 
Kirchengüter unter die Herrschaft des Erwählten zurück- 
zubringen. Da aber der Kaiser mit der Beobachtung seiner 
Mandate beginnen muss, indem er nichts für ruhmvoller hält, 
als den Gesetzen, welche er diktiert, zu gehorchen, so ver- 
zichtet er auf das Lehen des vormaligen Grafen von Bogen, 
welches sein Sohn Konrad durch den Erwählten B. nach seinem 
Uebertritte erhalten hat. Loosh.676. BF3305. MB30 1. p.287. 
Uss. c. pr. p. 153. Heyberger: Landeshoheit Bambergs über 
Fürth, c. pr. nr. 65a. ~ (14) 

1242 Juni. In castris b. Avezano gibt allen Reichstreuen den 
Auftrag, welchen er Ramung v. „Kamerstein" und dem Bu- 
tiglar von Nürnberg erteilt hat, kund, und gebietet ihnen, auf 
alles, was sie an derartigen Gütern besitzen, zu verzichten. 
BF 3306. Heyberger 1. c. nr. 65 b. (15) 

1242 Juni. In castris b. Avezano. Der Erwählte Heinrich erhält, 
weil _ seine. Kirche infolge der Ungunst der Zeiten und in Er- 
mangelung eines geeigneten Hirten vielfach bedrängt und in 
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schwere Schuldenlast verstrickt ist, von Friedrich die Er- 
laubnis, in Villach eine neue Münze einzurichten, die nach 
dem Gewichte und dem Werte von Friesach prägt; ebenso 
auch in Oriven. MB 31 1. p. 575. BF 3307. Uss. c. pr. p. 152. 
Arch. f. Oe. Gesch. 32, 205. Heyberger 1. c. nr. 30. (16) 

1242 August. San Germano. Z. i. e. U. Friedrichs für die Bürger 
von Fermo als Henricus Babenbergemu electtts, dilectm 
princeps noster. Winkelmann A. i. i. p. 323. BF 3316. (17) 

1243 Jan. Precine. Z. i e. U. Friedrichs. BF 3343. (18) 
1243 Febr. Fogie. Z. i. e. U. Friedrichs. BF 3346. (19) 
1243 April. Capue. Z. i. e. U. Friedrichs für Fano. BF 3359. (20) 
1243 Juni. In castris prope Flagellam. Z. i. e. U. Friedrichs für 

Tortona. BF 3362. (21) 

1243 Juni. In castris vor Rom. Z. i. e. U. Friedrichs für das 
Kloster St. Salvator in insula als Henricus Pabergensis electus. 
Winkelmann A. i. i. p. 327. BF 3365. (22) 

1243 Aug. Ariano. Friedrich bewilligt auf Bitten Heinrichs, dass 
die Kinder, welche der Sohn des Marschalks von „Cunstatt", 
Dienstmanns der Bamberger Kirche, mit seiner Ehefrau, der 
Tochter des Rupert von „Nietstein" (nicht Nierstein, wie es 
in sämtlichen Drucken heisst) erzeugt, aus besonderer Gnade 
zwischen der genannten Kirche und dem Reiche geteilt wer- 
den sollen. MB 3la, 576. HB 6, 109. Oesterr. Denkw. 4, 33. 
BF 3376. Loosh.677. (23) 

1243 Okt. Graf Gebhard von Sulzbach (-Hirschberg) resigniert 
dem Erwählten H., der ihn vielfach in seinen Geschäften ge- 
fördert, 10 fl jährlicher Einkünfte in seinem Dorfe „Otelsvelt" 
(Edelsfeld bei Sulzbach) und nimmt die Güter selbst aus der 
Hand der Bamberger Kirche zu Lehen. Z: Gebhard der ältere 
und sein Bruder Dipold, Landgrafen von „Leukenberge 44 
(Leuchtenberg), Konrad von „Bruoneke" (-Hohenlohe), Gun- 
deloh Marschalk von „Chunstat", Ulrich von „Newanstorf" 
(Neudorf bei Pegnitz). Wolfram sein Sohn, Ulrich von „Wisen- 
towe", Rupert von „Nitsten". Intervenienten : Albert Dom- 
propst von Bamberg und Ditmar (nicht Ulrich, wie es bei 
Loosh. p. 680 heisst) von Griven. Or. mit dem Reitersiegel 
des Grafen von Sulzbach im R-A. RB II. 338. Moritz: die 
Grafen von Sulzbach 290. Loosh. 680. (*24) 

1243 Okt. 1. ap. Nuremberg (in domo Marquardi buttiglarii). 
Heinrich gen. „Studigel", Bürger von Nürnberg, bekundet, 
dass, nachdem er die 36 Mark Silber, die von der Kauf- 
summe, welche Bischof Ekbert sei. Angedenkens für sein 
Dorf „Hezels" (Hetzles bei Gräfenberg) ausgemacht, noch rück- 
ständig sind und wofür dieser das Dorf selbst verpfändet hatte, 
vollständig und ohne Abzug erhalten hat, er das obenge- 
nannte Dorf mit allem Zubehör unter Yerzichtleistung auf 
alle etwa vorhandenen Ansprüche zurückgibt. Z. Chuonrad 
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Burggraf von Nurinberg, Chuonrad von „Pilversheim", Br. 
Perhtold vom deutschen Hanse. Gundeloh Marschalk, Ludewig 
von „Rotenhagen", Ulrich Truchsess und Wolfram von „Ne- 
wanstorf", Chuonrad von „Stetbach". Or. im R-A. mit dem 
wohlerhaltenen runden Siegel König Konrads und dem ovalen 
des Bischofs Landolf von Worms. RB II. 239. Mon. Zoll. 
Stillfr. 1843 I. p. 55. (Hier fehlen unter den Z. L. von Lunen- 
burg und Ch. von Pilversheim.) BF 4475 und 11416. Loosh. 



1243 Okt. Nürnberg. Am nämlichen Tag und Ort gibt Ulrich 
von „Furthe" das ihm von B. Ekbert verpfändete „Ster- 
friedesdorf" (Sterbersdorf bei Höchstadt) gegen Zahlung der 
noch rückständigen Kaufsumme an den Erwählten zurück. 
Z. wie oben mit Auslassung des Ch. v. Stetbach. MZ II. 17. 
Arch. f. Oe. Gesch. 1, 595. HB 6, 845. Höfler Fränk. Studien 13. 
BF 4474 u. 11416a. (26) 
1243 Nov. 14. Am bischöflichen Hofe zu Bamberg. Wichtiger 
Vertrag mit den minderjährigen Söhnen des verlebten Edel- 
herrn (nobilis viri) Eberhard von „Sluzelberc" und ihrem 
Kurator Otto von „Eberstein 0 betreffs Einlösung verpfändeter 
Güter. Ausf.Reg. bei Loosh. 677 nach dem Or. im R-A. (*27) 
1243 Nov. 24. Nürnberg. König Konrad bekundet, dass vor ihm 
sein Getreuer Marquard Butiglar von Nürnberg erklärt hat, 
der Erwählte H. habe von ihm das Dorf „Urbach" für 100 % 
Nürnberger Denare eingelöst, welches ihm der frühere Er- 
wählte Boppo um 200 Mark verpfändet hatte. Mit den Siegeln 
des Königs und des Butiglars Marquard. Letzterer gehört 
seinem Siegel nach zu dem Geschlechte der Muffel. Oester- 
reicher : Tüchersfeld p.20u. Beil. I Abdr. MB30I.291. HB6,846. 
BF 4477. Loosh. 679, Kopie im Hb. priv. (*28) 
1243 Nov. 24. Nürnberg. König Konrad verkündet, dass vor ihm 
Folgende erklärten, nachgenannte Summen von dem Er- 
wählten erhalten zu haben: Ravelin von „Rauinstein" für 
die Leute von „Affoldere" (Affalterbach) und dem Hofe „Mein- 
gers" (Weingarts bei Gräfenberg) 66 % Bamberger Münze, 
für welche sie ihm verpfändet waren, Chuonrad der Sohn 
weiland des Butiglars von Nürnberg für Einlösung der Güter 
in „Bubenrode" (Bubenreuth bei Erlangen) 10 ft Nürnbergisch; 
Wolfram Schenk für Einlösung des ihm verpfändeten Hofes 
„Germanisdorf" (Gersdorf) 20 Mark; ebenso die Witwe des 
„Cigeno* für Einlösung der Güter in „Loubendorf" (Lauben- 
dorf bei Kadolzburg) 34 Mark und 1 11 Nürnberger Münze. 
MB 31a, 578. RB II. 341. Oesterreicher Tüchersfeld Beil. II. 



1243 Nov. Nürnberg. Heinrich überlässt dem Rupert von „Hederichs- 
b rucke" (Hersbruck) gegen Zahlung von 22 ft Nürnberger Münze 
ein bisher strittiges Lehen unter der Bedingung, dass seine 



p. 677. 



(*25) 



HB 6, 847. BF 4478. Loosh. 679. 



(29) 



Digitized by Google 



9 



Kinder nur unter der Hoheit der Bamberger Kirche heiraten 
und dass er auch seinen Schwestersohn zu einer derartigen 
Ehe anhalten wird, widrigenfalls das Lehen wieder in die Hände 
des Bischofs zurückkehrt. Z.Liupold Schatzmeister der Haupt- 
kirche, Heinrich Propst der alten Kapelle, Walther Notar, 
Ulrich Truchsess von „Ne Wansdorf ", Huppert von „Nietstein*, 
Wolfram der Jüngere Truchsess, Wolfram Schenk. RB IL 341, 
BF 4479. Kopie im lib. priv. (*30) 

1243 Nov. 26. Nürnberg. Marquard Butiglar von Nürnberg 
bekennt, dass er von dem Erwählten H. eine Summe von 
140 Mark Silber und 82 % Nürnbergisch weniger 6 solidi 
erhalten hat und weist davon 66 ft zur Abzahlung von 
Schulden der Bamberger Kirche, 15 % für die hinterlassene 
(Witwe) Friedrichs von „Thuchersvelt", 5 11 für Konrad, 
den Sohn weiland des Butiglars von Nürnberg, 50 Mark Silber 
für die Juden in Schweinfurt an. Die noch übrigen 90 Mark 
hat er bis Ostern dem Bischof zu zahlen. Regest im R-A. 
RBII341. Vollst. Abdr. aus dem lib. priv. bei Oesterreicher: 
Tüchersfeld Beil. III. BF 4480 u. 11420a. (*31) 

1243 Dez. Nürnberg. König Konrad bestätigt den Deutschordens- 
brüdern ein eingerücktes Privileg Friedrichs II. d. d. Augs- 
burg Nov. 1235. Z: Heinrich Erwählter von Bamberg, 
magister Philippus decretorum doctor, Rindesmul Custos zu 
Bamberg, Ulrich Graf von „Ulten", Conrad der alte Burg- 
graf von Nürnberg und sein Sohn der jüngere Burggraf, 
Gottfried und Konrad von „Hohenloch", Conrad von „Smid- 
velt", Ulrich von„ Kungestein", Gottfried von „Solzburg", 
Stillfried MZla,46. HB 6, 849. BF 4482, Loosh.679, v. Pet- 
tenegg: Die Urkunden des Deutsch-Ordens-Centralarchivs zu 
Wienl Nr. 180. (32) 

1243 Dez. Nürnberg. K. Konrad bestätigt eine eingerückte Ur- 
kunde Friedrichs II. d.d. Ravenna Dez. 1231. Z. w. o. Duel- 
lius Hist. ord. Teut. 7. BF 4483. Pettenegg 1. c. Nr. 179. (38) 

1243 Dez. Nürnberg. Kon rad bestätigt ein eingerücktes Privileg 
der Kaiserin Isabella d. d Jan. 1226. Z. w.o. mit Auslassung 
des jungen Burggrafen. HB 6, 850. BF 4484. (34) 

1243 Dez. Nürnberg. Konrad bestätigt ein eingerücktes Privileg 
Friedrichs II. d. d. Accon April 1229. Z. w. o. HB 6, 853. 
BF 4485. (35) 

1243 Dez. Nürnberg. Konrad bestätigt ein eingerücktes Privileg 
Friedrichs II. d. d. Accon April 1229. Z. w. o. doch fehlen 
der Graf von Ulten und der Burggraf von Nürnberg, an 
deren Stelle Ludwig Graf von Oettingen und Friedrich von 
Truhendingen getreten sind. HB 6, 851. BF 4486. (3ö) 

1243 Dez 31. Ulm. Chunrad von „Smalenecke" trägt sein Dorf 
„Moelibrunnen u mit allen Zugehörungen, welches bei Uber- 
lingen in der Nähe des Waldes Altdorf gelegen ist und jährlich 
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10 Mark zahlt, durch die Hand des Königs Konrad der 
Bamberger Kirche auf und erhält es von dem Erwählten 
von Bamberg als Lehen zurück. Z : Bernhard Sohn des Her- 
zogs von Kärnthen, Heinrich Markgraf von Burgau, die Grafen 
Ludewig von „Odingen", Ulrich von „Wirtinberg" und Hugo 
von „Monteforte", Berthold von „Druhpurg", Reichshofjusti- 
tiar, Ludewig von „Luniburc u , Willehelmus von „Wimpina". 
Siegel König Konrads und des Ausstellers angez. Or. nicht 
mehr erhalten. Kopie im lib. priv. Regest im Registrum 
Burghutariorum (18. Ber. p. 124). (37*) 

1244 Jan. 9. Ulm. Ulrich von „Riesinsburc" (Reisensburg) tragt 
sein Dorf „Lienheim" (Leinheim, BA. Günzburg) in der Nähe 
der Burg „Riesinsburch" mit allen Zugehörungen aus freiem 
Willen der Bamberger Kirche auf und erhält es von dem 
Erwählten wieder als Lehen zurück. Da er sein eigenes 
Siegel nicht bei sich hat, so lässt er die Urkunde durch das 
Siegel des Königs Konrad und das des Reichshofjustitiars 
Berthold von „Druppurch" in seinem Namen bekräftigen. 
Z: Heinrich von „Waldowe" Propst der alten Kapelle zu 
Regensburg, Walther von „Burcheim" Notar des königlichen 
Hofes, Heinrich Marschalk von „Altmannishoven", Burchard 
von „Thobele", Chunrad gen. „Hanenere", Wolfram der Jün- 
gere Truchsess von „Newanstorf", Hermann von „Berlechin- 
gen". Or. verloren. Kopie im lib. priv. f. 114. Regest im 
Reg. Burgh. (18. Ber. p. 122) (38*) 

1244 Jan. 9. Ulm. Gebehard von „Byedingewe" (Peitinggau, BA. 
Schongau) trägt zur Ehre Gottes und aus Verehrung gegen 
den Erwählten von B. der Bamberger Kirche 100 Mark auf 
unter der Bedingung, dass er sich dafür Güter kaufen und 
dieselben von der gen. Kirche als Lehen erhalten muss. 
Or. im R-A. mit halbem Siegel des Ausstellers. RB II. 345. 
Loosh. 680. Der Aussteller ist vielleicht identisch mit Geb- 
hard von Sigmaringen, Bruder des Bischofs Albert von 
Regensburg, cf. Riezler G. B. 11. 94 A. 2. (39*) 

1244 Anfangs Februar. Wohl noch Ulm. H. der Erwählte von 
Bamberg erkennt der von ihm zu besetzenden Propstei der 
alten Kapelle in Regensburg das Patronatsrecht der Pfarr- 
kirche von „Nitenowe" (Nittenau) zu. Z. : Gr. Rudolf von 
„Monteforte", Gotefridvon„Hohenloch tt , Walther von „Vatsch", 
Walther Schenk von „Limburch", Chunrad Schenk von „Smal- 
necche", Otto Berhtold Truchsess von „Walpurch", Heinrich 
von „Rabenspurch". Or. i. R-A. Siegel des B. (Die Datieiung 
der Originalurkunde von 1243 ist unrichtig, die Zeugen weisen 
auf den Anfang des Jahres 1244 hin.) Ried. cod. dipl. Ratisb. 
I. 401. BF 1 1427. cf. Höf ler, Albert von Beham p. 17. (40) 
Bestätigt durch Innocenz IV. Lyon 1246 Apr. 17. (Ried I.e. 
I. 410) und durch Albert B. von Regensburg, Eglofsheim 1248 
Apr. 25. (Ried 1. c. I. 414.) (40 a) 
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1244 Ende Febr. Heinrich Erwählter von Bamberg und Konrad 
vou Hohenlohe überbringen dem Kaiser Friedrich das Gesuch 
des Bischofs von Worms und anderer Fürsten um Wieder- 
herstellung des Friedens mit der Kirche. In dem Erwiderungs- 
schreiben d. d. Grosseto März? (nach Huillnrd) lädt Friedrich 
die Fürsten zu einem Hoftage nach Verona ein. HB 6, 180. 
BF 3412. (41) 

1244 Febr. Grosseto. Kaiser Friedrich verordnet, dass die Silber- 
gruben und die Zehnten von der Bergwerksausbeute innerhalb 
des der Bamberger Kirche eigentümlichen Gebietes dieser 
Kirche unverkürzt bleiben sollen, wie sie dieses Recht schon 
von altersher durch des Kaisers Vorfahren erhalten hat. 
Dem, welcher den Erwählten und seine Kirche belästigt, wird 
die Ungnade des Kaisers angedroht, v. Schultes, Histor. 
Schriften 369. MB 31a, 579. HB 6, 162. BF 3414. (42) 

1244 Mai 2. Lateran. Innocenz richtet an den Abt von Eberbach 
(nicht Ebrach, wie es bei Loosh. 683 heisst) und an den 
Propst des Augustinerstiftes in Erfurt ein Breve, worin er 
sie auffordert, eine Untersuchung hinsichtlich des Magisters 
Heinrich von Catania anzustellen, der, obwohl im Banne des 
apost. Stuhles, dennoch als Erwählter der Bamberger Kirche 
betrachtet wird und als Profess und Mönch von St. Burkard 
in Wirzburg vielen zum Aergernisse gereicht. Das wahr- 
heitsgemässe Resultat ihrer Nachforschungen sollen sie ihm 
brieflich mitteilen, wonach er dann sein Vorgehen richten 
wird. BaluzeMisc. 3, 401. Potth. 11362. BF 7465. Vollst, bei 
Rodenberg Epp. Saec. XIII. II. Nr. 64. (Die Bezeichnung Hein- 
richs als Profess und Mönch von St. Burkhard scheint auf 
einen Irrtum der päpstlichen Kanzlei zurückzugehen, da 
er als solcher nirgends erwähnt wird.) (48) 

1244 Juni 22. Gyselher von „Tullestein 0 verpflichtet sich, 
vom Feste St. Michael an in einem Jahr für 50 Mark Be- 
sitzungen zu erwerben, welche den Wert der obengenannten 
Summe erreichen und die erworbenen Besitzungen der Bam- 
berger Kirche anzuweisen, um sie dann als ein Bamberger 
Lehen zu besitzen. Siegel des Ausstellers angez. RB II. 347. 
Kopie im üb. priv. f. 121. (*44) 

1244 Ende Juli. Regensburg. Otto, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 
von Baiern, beschwört einen Landfrieden, der vom Feste des 
hl. Jakob (25. Juli) an drei Jahre hindurch gehalten werden 
soll. Mit ihm beschwören denselben Eberhard Erzbischof von 
Salzburg, Rudger Bischof von Passau, Sifrid von Regensburg, 
Konrad von Freising, Friedrich von Eichstätt, Heinrich von 
Bamberg zugleich mit allen Grafen und Edlen. Hermanns 
von Alteich Konzeptbuch in Wien f. 116, Quellen und Erört. 
V. 77, Arch. f. Oe. Gesch. I. 44. Mon. Wittelsb. I. 77. (Nach 
den Ann. S. Rudp. Salisb. 788 wurde der Landfriede zu Regens- 
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bürg aufgerichtet und zwar Ende Juli wie aus anderen Urkun- 
den von dort anwesenden Bischöfen hervorgeht.) BF 1 1437. (45) 

1244 Juli 23. Regensburg, in maiori ecclesia. „Rapodo" Pfalz- 
graf von Baiern vergleicht sich in Betreff der Streitigkeiten 
wegen der Advocatie in „Winzer" mit dem Erwählten Hein- 
rich dahin, dass er von dem jetzt bevorstehenden Feste des 
hl. Jakob an 5 Jahre lang von der oben genannten Advocatie 
und den zu ihr gehörigen Leuten nichts erhalten und die 
Güter der Vogtei bis zu diesem Zeitpunkte mit jeder Ein- 
treibung und Belästigung verschonen wird. Als Bürgen stellt 
er den Grafen Cunrad von „Wazerburg tt und Friedrich den 
Jüngeren Burggrafen von Nürnberg auf, welche sich ver- 
pflichten, im Falle einer Verletzung des Vertrags auf die 
Aufforderung des Bischofs oder seines Nachfolgers in eigener 
Person oder vertreten durch 2 Ministerialen in München 
oder Salzburg einzureiten und es nicht zu verlassen, bis er 
für alle Schädigungen der Bamberger Kirche Genugthuung 
geleistet haben wird. Mit den Siegeln des Ausstellers, der 
Bürgen und des Erwählten. Z. : Albert Dompropst, Luipold 
Custos, Konrad von „Botenstein", Arnold von „Sonnenberch", 
Eberhard von „Schowenburch", Kanoniker der Bamberger 
Kirche, Gundeloh Marschalk von „Cunstat", Albert von 
„Wirtsperc", Wolfram Truchsess der Bamberger Kirche. 
Abdr. b. Höfler: Fränk. Studien p. 14. MZ II. 17. (40) 

1244 Sept. 25. Heinrich vermittelt die zwischen B. Hermann 
von Wirzburg und dem Herzog Otto von Meran wegen der 
üebergriffe des letzteren entstandenen Streitigkeiten dahin, 
dass die beiderseits gefangenen Ministerialen ausgewechselt 
werden, der Herzog zum Dienste des B. auf dessen Mahnung 
50 Reisige stellt, für den zu Ebern und Sesslach angerich- 
teten Schaden 150 Mark Silber zahlt und die nach Baunach 
verlegte Zent nach Medlitz zurückversetzt. U. b. Hormayr 
Beytr. 1, 2, 304. Schultes Grafen von Andechs 265. Oef. 
Nr. 682. (47) 

1244 Okt. Bamberg schenkt mit Uebereinstimmung seiner 
Mitbrüder, nämlich des Dekans und des Domkapitels, den 
Nonnen vom hl. Theodor in Anbetracht ihrer geringen Ein- 
künfte zur Reformierung ihrer Infirmarie 1 0 Jauchert von dem 
Walde der Kirche „Husmuor" curti ipsarum sanetimonalium, 
que in sabulo sita est (Sandhof), adjacentia mit den 2 Teilen 
vom Zehnten, welche von dem Neugereute nach dem Her- 
kommen seiner Diözese auf ihn treffen. Diese Jaucherte 
sollen nur in das Bereich derjenigen Schwester gehören, 
welcher von der Aebtissin und dem Konvent die Infirmarie 
anvertraut ist. Z.: Die Bamberger Kanoniker Lupoid Custos 
der Hauptkirche und Magister Walter, „Gundeloh* Marschalk 
von „Cuonstat", Ludwic Schenk von „Rothenhagen*, Ulrich 



Digitized by Google 



13 



Truchsess von „Newanstorf" und sein Sohn Wolfram, Albert 
von „Wirtesperch", Wolfram Schenk, Ernest von „Ruth". Or. 
im R-A. mit dem Siegel des B. RB II. 3dl. Loosh. G81. \*4S) 

1244 Okt. Bamberg, in Capella Rindismuli custodis majoris ecclesie. 
Einigung zwischen dem Erwählten nnd seiner Kirche einer- 
seits und dem Bamberger Ministerialen Eberhard von Stein 
(„de Lapide"), andrerseits in betr. einiger Güter in „Sla- 
raanestorf" (Schlamersdorf bei Forchheim) und der Schäden, 
welche der nämliche Eberhard (zu?) „Wolfsberch" (Wolfs- 
berg bei Pottenstein) im Dienste der Kirche erlitten zu haben 
behauptet, sowie auch in betr. gewisser Schulden unter Ver- 
mittelung einiger Ministerialen der Kirche. Eberhard erhält 
als Ersatz von dem Erwählten 70 ft Bamberger Münze und 
verzichtet auf alle sonstigen Ansprüche. Besiegelung durch 
den Erwählten und den Custos Lupoid, sowie durch den 
Marschalk von „Cunstat" und Ludwig Schenk von „Roten- 
hagen". Z. die obengenannten, Magister Walter Kanonikus, 
Ulrich Truchsess von „Newanstorf" und sein Sohn Wolfram, 
Albert von „Wirtisperch", Wolfram Schenk, Ernest von 
„Ruth". Or. i. R-A. (Aus der Zeugenreihe ergibt sich, dass 
die Urkunden 48 u.49 am gleichen Tage aufgenommen wurden. 
In Urkunde 48 sind die Zeugen im Nominativ angeführt 
mit Ausnahme des letzten, welcher im Gen. erscheint, 
Ernesti de Ruth et aliorum. Es scheint also unsere Urkunde 
dem Schreiber der vorigen vorgelegen zu haben.) RB II. 353. 
Loosh. 681. (*49) 

1244 Okt. 21. Bamberg. H. bekundet, dass Abt und Konvent des 
Kl. Michelsberg die zwei Dörfer „ Cremestorf u (Gremsdorf) 
und „Bechofen" (Zentbechhofen, BA. Forchheim) ihm auf 
Lebenszeit übertragen haben, so dass er sie ohne Zwangs- 
erhebung und Nutzung schützen soll, nur dass ihm jedes der 
beiden Dörfer jährlich 2 Scheffel Haber Bamberger Gemäss 
entrichtet. Nach seinem Tode fallen sie wieder zur freien 
Verfügung an das Kloster zurück, ohne dass einer der Nach- 
folger des Bischofs einen Anspruch daraufhat. Z: Friedrich 
Dekan, Lupoid Custos, Cunrad von „Bothenstein", Arnold 
von „Suonnenberch", Eberhardt von „Scavenberch", Dom- 
kanoniker, Cunrad Prior, Friedrich Propst von St. Fides, 
Friedrich Hospitalar, Mönche von St. Michael, Gundeloch 
Marschalk, Ludwig von „Rothenhagen", Ulrich von „Newans- 
torf Schultheiss Brunward, Sigfried Kämmerer, Laien. Or. 
i. R-A. Die angezeigten Siegel des Bischofs und des Dom- 
kapitels fehlen. RB II. 351. Loosh. 682. (*50) 

1244 Dez. 21. Villach, in der Kirche St. Jacob. Der Patriarch 
Berthold von Aquileja tritt dem Erwählten H. von B. und 
dessen Nachfolgern das Patronatsrecht auf die Kapelle 
St. Martin ab, wogegen H. dem Patriarchen das Patronats- 
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recht auf die Kirche von „Ockke" einräumt. Die Kirche 
St. Peter aber geben beide dem Hospital St. Katharina prope 
Villacum, so dass die Renten zum Nutzen der Armen und 
der dort dienenden Religiösen verwendet werden sollen. 
Z: „Volricus" Bischof von Triest, Mag. „Holwardus" Archi- 
diakon von Villach, Conrad Archidiakon „Sounie", „Giber- 
tillus", „Syboto", „Craphto" und „Bonencontrus" Kanoniker 
von Aquileja, Mgr. Marsilius, Mgr. Petrus. Or. im Kapitel- 
archiv zu Udine. J. R. Bianchi Notizenbl. der Akademie d. W. 
in Wien 1858 p. 403. Arch. f. Oe. Gesch. Bd.21,217. Bd 32, 214. 
Bei BF 15077 ist der Vertrag unrichtig auf den 27. Dezbr. 
datiert. (51) 

1245 Jan. 13. Memelstorf. Nachdem B. Heinrich Erwählter vou B. 
mit Zustimmung seines Kapitels dem Nonnenkloster St. Theo- 
dor 10 Jucherte vom Forste „Hutsmor" geschenkt hat, über- 
trägt diesem auch Otto Herzog von Meran und Pfalzgraf von 
Burgund das Vogteirecht darüber (ius advocatie, quod ad 
nos spectare dinoscitur). Z: Friedrich „Walpoto", Albert 
Marschalk von „Turnawe", Ludwig Schenk von „Rotenhain", 
Heinrich von „Sunnenberc", Heinrich von „Schawenberc", 
Heinrich von „Stritberc", Albert v. „Wirtsberc u , Ramung von 
„blassenberc", Ulrich gen. „Spiez". Siegel des B. Or.i.R-A. 
RBII.357. Loosh. 681. Oef. 684. (52) 

1245 April 25. Wien. Heinrich Erw. von B. und Egno Bischof 
von Brixen schliessen einen Vertrag über die Teilung der 
Kinder Friedrichs von „Veldes" (in Krain). Bibl. Tirol. 9061.6. 
Ferdinandeum HI. Folge 9. Hft. p. 29 u 30. (5$) 

1245 April. Wien. H. als Gesandter des Kaisers bei Friedrich 
dem Streitbaren in Wien. HB 6, 274. BF 3475. Contin. Garst. 
SS XI. 597. Cont. Sancr. SS XI. 461. (54) 

1245 Juni. Verona. Heinrich Z. in einer Urkunde Friedrichs II. 
für den deutschen Orden. HB 6, 305. BF 3479. (55) 

1245 Juni. Verona. Friedrich II. errichtet zu Bamberg eine jähr- 
liche Messe, vom 1. Mai an 3 Wochen lang zu halten, fordert 
alle Handelsleute auf, dieselbe unter seinem und des Reiches 
sicherem Geleit zu besuchen, und nimmt die Besucher in 
seinen Schutz. Schuberth Nachträge über Bamberg 178. 
MB 31 a 580. HB 6, 309. BF 3481. (Ein Privileg für Speyer 
hat den nämlichen Wortlaut abgesehen von Zeit und Dauer 
des Marktes. BF 3488.) (56) 

1245 Juni. Verona. H. Z. in einer Urkunde Friedrichs, worin 
dieser auf Bitten Friedrichs, Herzogs von Oesterreich das 
Privileg Friedrichs 1. d. d. Regensburg 17. Sept. 1156 be- 
stätigt. HB 6, 294. BF 3482. (57) 

1245 Juni oder schon Juli. Verona. Z. in der immer Entwurf ge- 
bliebenen Urkunde Friedrichs IL, wonach auf den Rat der 
Fürsten, darunter auch Heinrichs, die Herzogtümer Oester- 
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reich and Steier zum Namen und zur Würde eines König- 
reichs, der Herzog selbst zum König erhoben werden sollen. 
HB 6, 300-2. BF 3484. (58) 

1245 Ende Juli. Turin. Z. in einer Urkunde Friedrichs II. für 
die Gräfin Margaretha von Flandern und Hennegau. HB 6, 327. 
BF 3494. (59) 

1245 (statt 1244) Sept. 8. Bamberg. Nach dem üebertritte des 
Erw. auf die päpstliche Seite (Friedrich II. nennt ihn im 
Nov. einen Verräter. BF 11451) werden der Dompropst 
Albert, der Scolasticus Mgr. Jacob und Kanonikus Eberhard 
v. „Schowenberg" mit einem Schreiben an Innocenz IV. ab- 
geordnet, in welchem Domdechant Friedrich und das ganze 
Kapitel um Bestätigung ihres rechtmässig und einstimmig 
gewählten Mitbruders Heinrich bitten, indem ihnen zuerst bei 
der längeren Sedisvakanz des päpstlichen Stuhles, dann weil ihre 
dreimal abgesandten Boten keinen Zutritt zur Kurie erhielten, 
die Erfüllung ihres Wunsches bis jetzt versagt blieb. Uss. c. 
pr. p. 154. Die IndictioIH ergibt die richtige Jahrzahl. (60) 

1245 Okt. 2. Lyon. Bulle des Papstes an den Dekan und das 
Kapitel zu Bamberg: Ad custodiam Paradisi. Nachdem das 
Domkapitel bei Erledigung des bischöflichen Stuhles den da- 
maligen Propst von Achen Heinrich kanonisch und einstimmig 
zum Bischof gewählt hat, bestätigt der Papst die Wahl und 
erteilt dem Bischof, den er mit eigenen Händen geweiht, die 
Verwaltung des Bistums in geistlichen und weltlichen Dingen. 
Ein gleichlautendes Breve ergeht an die Ministerialen und 
das ganze Volk der Stadt und Diözese. Uss. c. pr. p. 155. 
Potth. 11917. BF 7586. (61) 

1245 Anfangs Dez. B. H. wird in der Adventszeit, als er sich 
im Auftrage des Papstes auf dem Wege zum Landgrafen 
Heinrich von Thüringen befand, von dem Grafen Berthold 
v. „Kevernberch" im Auftrage seines Vaters Günther gefangen 
genommen. Ann. Erphord. SS 34, 42. Potth. 12170. (62) 

1246 Juni 22. Lyon. Der Papst fordert den Legaten Philipp von 
Ferrara auf für die Befreiung des B. Heinrich zu wirken, 
welcher, als er auf den Ruf des Königs Heinrich, damals noch 
Landgrafen, und des Erzb. von Mainz herbeieilte, von dem 
Grafen Günther von „Kevernberg" gefangen genommen wurde 
und noch in Gewahrsam gehalten wird. Potth. 12170a; 
cf. 12059. BF 7647. (68) 

1246 Dez. 15. „ap. Forcheim in castris". König Heinrich resti- 
tuiert dem Bischof die Güter seiner Kirche in „Muchil" 
(Muchein Reg.Bez. Merseburg Kr. Querfurt) und „Schidungen" 
(Burgscheidungen ebenda) mit allen Nutzungen und Gerecht- 
samen, wie sie die Bamberger Kirche von altersher inne ge- 
habt, und verspricht den Bischof darin zu schützen unter 
dem Vorbehalte, dass auch die Ansprüche, die er an den 
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Bischof und seine Kirche hat, der Gerechtigkeit entsprechend 
befriedigt werden. Siegel des Königs. MB 30 a. p. 299. Loosh. 
688. BF 4881. (64) 

1247 Jan. 4. Bamberg. Wegen der Verpfändung dreier Kreuze, 
die er aus dem Domschatze behufs Tilgung der schweren 
zur Befreiung seiner Person kontrahierten Schulden entnom- 
men, stellt der B. seine Ministerialen Gundeloh Marschalk v. 
„Chunstat", Ludwig Schenk v. „Rothenhagen", Ulrich Truch- 
sess v. „Newanstorf", Otto v. „Schonebrunn", Albert v. 
„Wirtesberg", sowie seine Bürger Sifrid Kämmerer, Gunther 
Schultheis, Gotfrid Münzmeister, Liebard Zöllner als Bürgen 
auf mit der Bestimmung, dass, wenn er am Geburtsfeste des 
hl. Johannes des Täufers die obengenannten Kreuze zurück- 
erstattet, so wohl er als die Bürgen frei von der Verpflichtung 
sein sollen. Sollten die Kreuze veräussert oder verloren werden, 
so wird er als Ersatz 150 Mark Silber geben; als Pfand gibt 
er sein Dorf Stralendorf samt Zugehörungen in die Hand 
der Bürgen, dessen Einkünfte bis zur Zahlung der Summe 
dem Domkapitel zufallen sollen. Oesterreicher Denkw. II 
p. 107. Loosh. 687. (65) 

1247 Jan. 8. Bamberg. Urkunde des B. mit der nämlichen Ein- 
gangsformel und den gleichen Bürgen, worin er die Verpfän- 
dung des Dorfes „Gisvelt", (Geisfeld bei Bamberg) des Hofes 
„Germanstorf" und zweier Höfe im Dorfe „Forhen" (Vorra? 
b. Hersbruck) an das Kloster Michelsberg um 200 Mark Silber 
bezeugt. (Or. i. R-A. Siegel fehlt.) Loosh. 686 RB II. 367. 
mit falscher Datierung auf 1246, welche auch Loosh. bei- 
behielt. (*66) 

— — M. Gräfin v. „Richenbach" (Mechthild von Henneberg 
Gemahlin des Grafen Gotfried von Reichen bach in Hessen- 
Nassau, Amt Lichtenau, cf. Henner Bischof Hermann p. 24 
A. 6) ersucht den Bischof dringend in Anbetracht des Rechtes 
wie ihrer Gefälligkeit die ihr schuldige Summe dem Abte von 
Billedhehusen (Bildhausen) auszahlen zu wollen, damit er sie 
überbringe und die Bürgen in Betreff der Rückzahlung des 
Geldes an ihren Herrn und Gatten zu entlasten. Zettel mit 
Siegelrest im R-A. Kopie im lib.priv. fol. 127. Loosh. 687. (67) 

1247 Jan. 21. Lyon. Breve des Papstes an Conrad Rektor der 
Kirche in „Buesingen", Wirzburger Diözese. Nachdem C. 
nach dem Verzichte des Rudeger Kanonikers von Stift Haug 
auf die Kirche in B., welche zuerst der Diakon Heinrich, der 
Vater Conrads besessen, dieselbe in kanonischer Weise erlangt 
und mehrere Jahre hindurch in Frieden innegehabt, so be- 
stätigt ihm der Papst kraft apostolischer Autorität auf Bitten 
des Bischofs von Bamberg, dessen Kleriker er ist, den Besitz 
der Kirche, da der Fehler der erblichen Nachfolge, welcher 
bei geistlichen Pfründen verpönt ist (cf. Corp. iur. can. Decr. 
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Caus. 8 quaest. 1 c. 7) interveniente* persona media gehoben ist. 
El. Berger n. 2367. Rodenberg epp. Saec. XIII II. 207. Femer 
befiehlt der Papst durch Bulle vom 23. Jan. dem Abte von 
Hirschau, dem nämlichen C. ein Pfarr- oder sonstiges Bene- 
ficium, dessen Vergebung ihm zusteht und das Weltklerikern 
zugewiesen zu werden pflegt, zu übertragen. (68) 

1247 Febr. 12. Lyon. Breve an den Bischof von Bamberg. Der 
Papst verordnet, dass dem Conrad Rektor der Kirche in B., 
Notar des Bischofs, auch andere Pfründen, selbst wenn sie 
mit Seelsorge verbunden sind, übertragen werden dürfen und 
dass ihn der Bischof von dem Mangel der Geburt als Sohn 
eines Diakons dispensiere. El. Berger 2435. (69) 

1247 April 11. Wirzburg. Z. in einer Urkunde Bischof Hermanns 
von Wirzburg für das Kloster Ebrach. Loosh. p. 733. (70) 

1247 Juli. Coblenz. Belehnt mit der Hälfte aller Lehen, welche 
ihm durch den Tod des Grafen Heinrich von „Seyne" 
(fl. Jan. 1247) anheimgefallen sind, die Edelherren Gotfried 
von „Eppinstein" und dessen Sohn Gotfried. Bezüglich der 
anderen Hälfte haben sie sich der Anordnung des Propstes 
Gyso von Wirzburg, seines (des Bischofs) Bruders C(onrad) 
und des Ritters Heinrich von , Gamberg" zu fügen und ihm 
und seiner Kirche stets hold und gewärtig zu sein. Besiegelung 
durch den Bischof. Z.: Hermann B. von Wirzburg, Albert 
Dompropst, L. Schatzmeister, Heinrich Propst der alten 
Kapelle, Conrad v. „Butdenstein", Walther v. „Burcheim", 
Kanoniker v. Bamberg u. a. m. Lünig: Corp. jur. feudal. 
Germ. I. p. 1509. Joannis Spicil. 229. „Die beiden Bischöfe 
waren wohl auf dem Wege nach Köln zur bevorstehenden 
Königswahl." BF 11520. (71) 

1247 Juli 7. Coblenz. Bischof Hermann v. Wirzburg gibt einen 
Ablass lässlicher Sünden von 40 Tagen und 1 Jahr für die- 
jenigen, welche zur Einweihungsfeier der Muttergotteskapelle 
in die Schottenkirche kommen und zum Klosterbau beitragen; 
der päpstliche Legat Philipp von Ferrara verleiht in dem- 
selben Sinne einen Ablass von 30 Tagen. Ihm schlicssen 
sich an die Erzbischöfe von Köln, Trier und Magdeburg mit 
40 Tagen und 1 Jahr, die Bischöfe von Bamberg, Strassburg, 
Speier, Halberstadt, Naumburg, Merseburg, Osnabrück, Mün- 
ster und Minden mit 20 Tagen und 1 Jahr. Aus dem Copei- 
buch fol. 16a u. 16b. Arch. des hist. Ver. für Unterfranken 
und Aschaffenburg, 16. Bd. 2. u. 3. Hft. p. 154. (72) 
Philipp v. Ferrara wird am 25. Febr. 1247 zum letzten 
Male in Deutschland genannt. Der Papst nennt ihn am 
18. Apr. 1247 (BF 7772) tunc legatus. BF 10186a. Man muss 
daher annehmen, dass B. Hermann sich noch während der 
Anwesenheit des Legaten in Deutschland im voraus die obige 
Indulgenzerklärung verschafft hat. Die Mehrzahl der oben- 

2 
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genannten Bischöfe ist bei der Wahl Wilhelms v. Holland 
beteiligt, cf. Potth. 12759 u. Kreuser: Kölner Dombriefe 376. 
1247 Sept. 4. Lyon. Der Papst befiehlt dem Legaten Petrus von 
St. Georg ad velum aureum bei dem neu zu erwählenden 
König dahin zu wirken, dass der B. von Bamberg, der schon 
unter König Heinrich das Amt eines Reichskanzlers, das nach 
seiner Behauptung lebenslänglich ist, geführt hat, in dem- 
selben verbleiben dürfe. Winkelmann Kanzleiordnungen 35. 
El. Berger 3234. BF 7869. Rodenberg Epp. pont. saec. XIII. 
p. 311. nr. 428. Es wurde jedoch nicht Heinrich Kanzler, 
sondern B. Heinrich von Speier, Graf von Leiningen. 



1 247 Okt. 3. Lyon. Der Papst bestätigt dem Abt von Ellwangen 
auf Verwendung des B. von Bamberg seines Neffen (nepotis 
tui) die durch den Erzbischof von Mainz (Sigfried III. von 
Eppstein) vorgenommene Versetzung von Neresheim nach 



1247 Okt. 5. Lyon. Der Papst ermächtigt den B., den Thesaurar 
und andere, denen er die Verwaltung der Bamberger Kirche 
anvertraut hat, vom Banne zu lösen, in den sie etwa da- 
durch verfallen sind, dass sie in Geschäften ihrer Kirche 
oder zur Erlangung eines Stillstandes mit den Anhängern 
Friedrichs, einstmaligen Kaisers, verkehren. El. Berger 3296. 
Rodenberg epp. saec. XIII. II. p. 315. BF 7878. (75) 
Unter dem nämlichem Datum ergeht an Propst, Dekan und 
Kapitel von Bamberg unter Androhung des Bannes ein 
scharfes Verbot gegen den Befehl ihres Oberhauptes und 
den allgemeinen Wunsch den Gottesdienst zu sistieren. El. 
Berger 3295. (75a) 
1247 Okt. 12. Lyon. Auf Bitten des B. von Bamberg gestattet 
der Papst durch die Bulle: „Ad faciendam" dem Abte des 
Benediktinerklosters „Michelvelt" bei feierlichen Messen den 
Gebrauch der Mitra. Or. imR-A. Bei Ussennann c. pr. p.321 
unrichtig auf 1248 id. Oct. datiert. Potth. 12725. El. Ber- 
ger 3310. (76) 
1247 Okt. 19. Lyon. Nachdem der Bischof v. Bamberg durch die 
Feinde der Kirche fast aller seiner Güter beraubt ist, so 
dass er nicht einmal den auskömmlichen Unterhalt hat, nimmt 
der Papst die Verzichtleistung des ehemaligen Bischofs von 
Chiemsee (Albert) auf sein Bistum, obwohl er daran nicht ge- ' 
bunden ist, doch aus Abscheu gegen dessen Person an und 
überträgt die Verwaltung desselben dem B. El. Berger 3361. 
Rodenberg epp.saec.XIII.il. p.321.nr.446. BF 7886. cf.7847. (77) 
1247 Okt. 19. Lyon. Der Papst befiehlt seinem Kapellan Philipp, 
Verweser von Salzburg, da Chiemsee Suffragankirche von 
Salzburg ist, dem Bischof von Bamberg bei der Uebcrnahme 
der Verwaltung thatkräftige Hilfe zu leisten. Ein gleich- 



et WU IV. p. 148. BF. 4885 e. 



(73) 



Ellwangen. WUV.p.446. 



(74) 
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lautendes Schreiben ergeht an den Klerus und an das Volk 
des Bistums Chiemsee. Hauthaler: Aus Vat. Registern Nr. 62. 
Arch. f. Oe. üesch. Bd. 72 p. 274. (78) 
1247 Nov. 5. Lyon. Da der Kleriker Ramung, Verwandter 
(consobrinus) des Bischofs von Bamberg trotz ehrbaren 
Lebenswandels noch kein kirchliches Beneficium erlangt hat, 
so weist der Papst den Erwählten von Speier an, demselben 
ein solches in einer seiner Kirchen zu verleihen. El. Ber- 
ger 3G35. (79) 

1247 Nov. 8. Lyon. Der Papst teilt dem Legaten Petrus mit, 
er schreibe dem König Wilhelm, er möge dafür sorgen, dass 
der B. v. Bamberg von der Bürgschaft, die er für weiland 
König Heinrich gegenüber dem Herzog von Meran und anderen 
Adeligen jener Gegend geleistet, freigesprochen werde und 
empfiehlt dem Legaten, in diesem Sinne beim Könige zu 
wirken. Ein Schreiben ähnlichen Inhalts ergeht an den König. 
Potth. 12739 u. 40. El. Berger 3415. Rodenberg epp. saec. 
XIII. II. p. 324. nr. 450. BF 7889. (80) 

1 248 April 1 . Lyon. Der Papst befiehlt dem Dekan und dem Kapitel 
der Kirche St. Maria in „Turstat" bei Bamberg, den Bamberger 
Kleriker Hertwich als Kanoniker zuzulassen. Exekutor der 
Dekan von Neumünster in Wirzburg. El. Berger 3804. (81) 

1248 April 3. Lyon. Der Papst erteilt auf Bäten des Bisehofs dem 
Abte von Michelsberg auf 3 Jahre das Privileg, dass niemand 
die Exkommunikation, Suspension oder das Interdikt über seine 
Person verhangen darf ohne ein besonderes Mandat des apo- 
stolischen Stuhls. Or.imR-A. Potth. 12891. Loosh.p. 699. (82) 

1248 April 9. Lyon. Nach der Mitteilung des B. von Bamberg hat 
Philipp, Verweser von Salzburg, diesen bald durch Drohungen 
bald durch Schmeicheleien bald durch die Furcht vor Ex- 
kommunikation dazu gebracht auf das ihm angewiesene Bis- 
tum Chiemsee zu verzichten und dasselbe dem Dompropst von 
Salzburg unrechtmässiger Weise übertragen. Da jedoch das, 
was mit Gewalt oder aus Furcht geschieht, ungiltig ist, so 
erklärt der Papst die Verzichtleistung wie die Uebertragung 
für null und nichtig und befiehlt ihm nach Entfernung des 
Dompropstes den Bischof in das Bistum einzuführen und im 
Besitze desselben zu schützen. Der Dekan von Regensburg 
wird mit der Ausführung der päpstlichen Aufträge betraut 
und angewiesen gegen Widerspenstige mit Kirchenstrafen 
einzuschreiten. An den Dompropst Otto ergeht unter dem- 
selben Datum der Befehl, sich fürderhin nicht mehr mit dem 
Bistum Chiemsee zu befassen. El. Berger 3798 u. 99. BF 7983. 
Rodenberg 1. c. II. p. 375. nr. 536. (83) 

1248 April 28. ap. Nanseyum (Nancy). Der Legat Petrus von St. 
Georg gestattet dem Bischof von Strassburg (Heinrich von 
Stahleck) die Burg Ortenberg (in der Ortenau b. Offenburg), 

2* 
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welche dominus Fridericus (Kaiser Friedrich II.) inne gehabt 
und welche jener auf seinen Befehl belagert und erobert hat, 
bis zum Ersätze der aufgewandten Kosten zu behalten. Zu- 
gleich befiehlt er dem Bischof von Bamberg (als Lehensherrn) 
jede Veräusserung oder Verleihung der Burg zu unterlassen. 
BF 10215. (84) 
1248 Juni 3. Lyon. Der Papst gestattet dem Bischof von Strass- 
burg, die Stadt Gengenbach und die Burgen „Malberch" und 
„Steinberch" (al. Ortenberg), die der ehemalige Kaiser Frie- 
drich von der Bamberger Kirche zu Lehen gehabt und die 
der Bischof mit grossen Kosten eingenommen hatte, zu be- 
halten und verbietet dem B. von Barnberg oder seinem Nach- 
folger sie zu veräussern, bevor er nicht die Kosten ersetzt 
hat. Potth. 12955. HB 6, 627. BF 8015. El. Berger 3916. (Die 
Bamberger Besitzungen Gengenbach, Ortenberg, Offenburg, 
Malberg wurden im Jahr 1263 von Bischof Berthold um 
4000 Mark Silber an den Bischof Heinrich v. Geroldseck ver- 
kauft. Loosh. p. 75 1 .) (85) 

1248 Aug. 5. Lyon. Der Papst erteilt auf Bitten des Bischofs 
dem Domkapitel die Indulgenz, dass es zur Aufnahme irgend 
jemands in kirchliche Benefizien oder zu Zahlungen durch 
apostolische Schreiben oder solche der Legaten nicht ge- 
zwungen werden kann, wenn diese Schreiben von der obigen 
Indulgenz nicht ausdrückliche Erwähnung thun. Ueber die 
Ausführung hat der Dekan H. von Neumünster zu wachen, 
welcher am 1. März 1249 in einem Schreiben den Abt von 
Michelsberg auffordert, alle etwaigen Sentenzen gegen das 
Domkapitel in dieser Sache zu widerrufen. Loosh. p.690. (85a) 

1249 Freitag den 22. Jan. (nicht 16., wie es bei Loosh. heisst). 
Venedig auf dem Bialto (in venetiis in riuo alto). In der 
Behausung des Herrn Bonaventura Abacino aus der Stadt 
in Gegenwart der Zeugen des Herrn Bonaventura und Rodulfus 
Johannes vom Hafen (de porto) bekennt der gen. Herr Bona- 
ventura Abacino, er habe von dem Mgr. Rainald v. Pavia im 
Namen und an Stelle des B. Heinrich von Bamberg 300 Mk. 
ungeschmolzenen Silbers nach dem Gewicht von Villach er- 
halten, indem er alle Gefahr, Schaden, Kosten und Interessen, 
welche durch irgend einen Zufall oder eine Gefahr ihm selbst 
oder einer anderen Person an seiner Stelle von dem Orte 
Klausen (a loco cluse) bis zur vollen Zahlung an die Kaufleute 
von Siena Montaninus und Andreas, Compagnons des Kauf- 
manns Bonifacius von Siena, entstehen könnten, auf sich 
nimmt. Diese Zahlung hat der gen. Herr Bonaventura für 
sich und seine Erben dem Mgr. Rainald durch eine Abmach- 
ung, welche dieser an Stelle des Bischofs entgegennahm, in 
Betreff der 300 Mark an die gen. Kaufleute von Siena inner- 
halb eines Monats nach dem Empfang der erwähnten Mark 
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zu leisten versprochen in der Art und nach der Ueberein- 
kunft, welche in einem durch den unterfertigten Notar aus- 
gestellten Instrument enthalten ist, indem er noch dazu ver- 
spricht, den Bischof gegenüber den Kaufleuten von Siena in 
Betreff der gen. Schuld im einzelnen wie im ganzen und bei 
allen etwa dabei sich ereignenden Zufällen schadlos zu halten. 
Dies alles verspricht er zu beobachten bei Strafe im Betrag 
der doppelten Schuld, wofür er mit seinem ganzen Vermögen 
haftet. Ego Omnebonus de Widone de Rafaldo domini Fri- 
derici imperatoris notarius interfui rogatus scripsi. Loosh. 
p. 700— 701. Or. i.R-A. (*86) 
1249. Villach. Giselbert, Albert, Offo und Otto Brüder von Kye- 
burg(Khünburgb.Windisch-Matrey) verzichten auf ihre Lehens- 
rechte auf Schloss Kyeburch mit Ausnahme der Castellanie, 
welche insgemein „Purchbut" genannt wird, wie sie solche 
von dem Bischof nach dem Rechte der Bamberger Kirche 
erhalten haben. Die Besitzungen, welche die vier Brüder 
eidlich bestätigten, verlieh ihnen der B. mit Ausnahme der 
Weiber, welche nicht zur Herrschaft des Bistums gehören. 
Alles übrige Zugehör übergibt ihnen der B. in ihr Eigentum 
und behält sich nur das palacium aus der area des sei. Grafen 
v. „Pogen", des Herrn der Brüder vor. Die jüngeren Brüder 
Offo und Otto sind durch die Hand des Salmannes, Ulrich 
Grafen v. „Sternberch" der Bamberger Kirche übergeben 
worden. Otto verpflichtet sich eidlich binnen 2 Jahren eine 
Frau aus der Familie der Kirche zu heiraten, was der B. 
durch seine Getreuen Dietmar v. „Weissenekk" und Friedrich 
v. „Wolfsbergh" zu fördern verspricht. Falls dies in 2 Jahren 
nicht zu stände kommt, darf er nur mit Bewilligung des B. 
eine Auswärtige heiraten, jedoch unter der Bedingung, dass 
die Hälfte der Kinder der Bamberger Kirche zugehört. Auch 
Albert verspricht die Hälfte seiner Kinder der Bamberger 
Kirche oder die Verehelichung seines Sohnes mit einer PYau 
aus der Familie der Kirche. Für die Erfüllung des Vorsteh- 
enden erhalten die Brüder 50 Mark, Offo und Otto aber be- 
sonders 120 Mark, um damit Güter zu kaufen, die ihnen von 
dem Bistum verliehen werden, in der Erwartung, dass ihnen 
von dem B. für jene 50 Mark eine jährliche Rente von 5 Mark 
gewährt werde. Gertrud, die Tochter des Offo wird in die Hände 
des Salmanns Grafen Ulrich v. „Sternbereh 0 übergeben. 

Z.: Heinrich, Propst der alten Kapelle zu Regensburg, Graf 
Otto v. „Ottenburg", Kanonikus von Bamberg, Otto de „Porta", 
Friedrich v. „Wolfsberch", Eberhard v. „Griven", Ditmar v. 
„St. Stephan" und sein Bruder Wigand, Friedrich „Goffo", 
Conrad v. „Vorderberch". Arch. f. Oest. Gesch. 32, 241—242. 
Loosh. p. 700. Kopie im lib. priv. fol. 112. Das Datum lautet 
im Or. 1248 VII. Indictione. Letztere ergibt 1249, wozu auch 
die Reihe der Zeugen stimmt, cf. die folgende Urkunde. (87) 
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1249 Febr. Wolfsperg. Heinrjch Graf v. „Ortenberch" Übergibt 
auf Bitten des Bischofs v. Bamberg „Heiligen", die Gemalin 
des Gebhard v. „Veitbach", samt den Erben, welche sie von 
ihm hat oder noch haben wird, mit Ausnahme einer Tochter 
aus erster Ehe der Bamberger Kirche als Ministerialen. 
Siegel des Grafen angezeigt. Z.: Heinrich Probst der alten 
Kapelle, Heinrich Pfarrer v. „Aterse", Ditmar und Eberhard 
v. „Griven", Friedrich v. „Wolfsberg 0 , Otto de „Porta", Eke- 
frid v. „Huneburch", Wolfram Schenk v. „Riuthe", Ditmar 
v. „St. Stephan", Conrad de „Curia" (Hof), Marquard „de 
Lapide" (von Stein). RB II. 405. Kopie im lib. priv. (*88) 

1249 Febr. Wolfsberg. B. H. trägt die Grafschaft und das Land- 
gericht in seiner Diözese, den 3. Teil des Waldes „Houts- 
mor", die Burgen Giech, Niesten, Lihtenvels samt ihren 
Zugehörungen, die ihm durch den Tod des Herzogs v. Meran 
frei geworden sind, dem hl. Petrus, Georg, Heinrich und der 
hl. Kunigunde auf, so dass sie fortan zur Domäne und zur 
Tafel des Fürsten gehören und von der Bamberger Kirche 
in keiner Weise veräussert werden dürfen. Auch darf keiner 
seiner Nachfolger die vorgenannten Schlösser zu Lehen geben 
oder sonst veräussern unter Androhung schweren Fluches. 
Z. vid. bei Aufs. 1. BF 11526. (89) 

1249. Friedeburg (im Salzkammergut). Heinrich Graf v. „Orten- 
berch" übergibt die Vogtei in Mondsee und auf den Passau- 
ischen und Regensburgischen Kirchengütern mit allen Rechten 
und Zugehörungen, sowie sein ganzes Eigentum in dieser 
Gegend der Bamberger Kirche, indem er mit der oben ge- 
nannten Vogtei die Ministerialen der Kirche belehnt, nämlich 
Wolfram Schenk v. „Ruch" (r. Riuthe), Conrad v. „Stetheim", 
Gebhard v. „Veitbach", Alram v. „Aterse", Albert v. „Re- 
stingen", welche geschworen haben, sie dem Bischof getreu zu 
wahren. Dafür erhält der Graf, so lange er lebt, die Ein- 
künfte v. 50 % Bamberger Münze und 100 % als Angeld. 
Zur Sicherheit gibt ihm der B. die Güter, welche durch den 
Tod des Pfalzgrafen von „Ortenberch" (gemeint ist Rapodo 
Pfalzgraf v. Bayern) erledigt sind, um 100 Mark Silber zum 
Pfände mit Ausnahme von „Kiczingesbuhel" (Kitzbüchl), 
wogegen der Graf seine Schlösser „Ortenberch" und „Muta" 
und sein ganzes Eigentum und Erbe der Bamberger Kirche 
verpfändet. Z.: Heinrich Propst der alten Kapelle, Chunrad 
v. „Buerberch", Otto v. „Odenange", Tino v. „Pirche", Siboto 
v. „Tekenbach", Franco, Chunrad v. „Otergndorf", Otto v. 
„Kinburch", Lupoid v. „Dietrichstein". Loosh. p. 701— 702. 
Blätter desVer. fürLandesk. v. Niederösterreich. N.F. 21. Jahrg. 
p. 296. (Schon 1251 belehnt jedoch der Graf wieder andere 
mit der Vogtei von Mondsee 1. c. p.298-299.) (90) 

1249 Febr. 24. Bamberg. Sibert v. „Windeheim" und sein Sohn 
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Sibert sind aus Anhänglichkeit gegen die Bamberger Kirche 
übereingekommen, dass, wenn einer von den Leuten der 
Bamberger Kirche ein Weib aus ihrer Familie heiratet und 
umgekehrt, mit Ausnahme des Erstgeborenen, welcher be- 
stimmt der Bamberger Kirche gehört, die Nachkommenschaft 
derselben zwischen der genannten Kirche und ihnen gleich- 
massig geteilt werden soll, so dass die eine Hälfte der Kirche, 
die andere ihnen gehört. Siegel des Bischofs und der Aus- 
steller angez. Z.: Albert Propst der Domkirche, Liupold 
Kustos, Eberhard v. „Schowenberch", Bamberger Kanoniker, 
Heinrich v. „Stritberch", Ludwig Schenk, Chunrad v. „Stete- 
bach", Albert „Lupanus", Perthold Vogt, Friedrich „Vrezo", 
Sifrid Kämmerer. RBII. 415. Haas, Geschichte des Slaven- 
landes II. 1. (91) 

1249 März. Osterhofen. Der Bischof bestätigt dem Kloster 
„Osterhoven" einen ihm vom B. Ekbert aufgetragenen Mansus, 
einst das Eigentum des Bruders Wipoto, später im Besitze 
des Mgr. Petrus „Valkenarius" gegen jährliche Leistung der 
hergebrachten Reichnisse. Siegel des B. angez. Z. : Hermann 
Abt v. „Altach", Albert Abt v. „Metten", Heinrich Propst 
der alten Kapelle, Rudlib Propst v. „Rinichnach", Werinhard 
v. „Uttendorf", Purchkard v. „Weier", Ludwig v. „Hagenawe", 
Wolfram Schenk v. „Ruithe", Gebhard v. „Veitbach", Albert 
v. „Gneissing", Chunrad „Zwikauf ' u.a.m. MB 12.p.396. (92) 

1249. — Bamberg. Bischof und Domkapitel bestätigen die durch 
B. Ekbert 1230 vorgenommene Inkorporation der Pfarrei 
„Isensheim* (Eysensheim) in das Kollegialstift St. Stephan. 
Loosh. p. 649. Bestätigt durch Papst Alexander IV. zu Anagni 
7. Oktober 1255. Loosh. 735. (93) 

1249 Mai 5. Bamberg. Bischof und Domkapitel verzichten auf 
ihr Recht an Mistelfeld zu gunsten des Kl. Langheim gegen 
einen am Jahrtage der Herrin Cunza (13. April) zu entrich- 
tenden Jahreszins von 20 solidi. (Die Gräfin Chuniza hatte 
nach Trennung ihrer Ehe mit dem Andechser Poppo 1142 
ihr Eigengut Mistelfeld dem Domkapitel, Giechburg und 
Lichtenfels dem Hochstifte zugeeignet; die Meranier blieben 
jedoch widerrechtlich im Besitze dieser Güter und Otto VIU. 
vermachte Mistelfeld an Kl. Langheim 12. Okt. 1248.) Abdr. 
b. Hormayr Beytr. II. p. 297. Aufs. 3. (94) 

1249 Mai 5. Bamberg. Aufforderung des Bischofs an die Lehens- 
träger von Mistelfeld sich mit dem Kl. Langheim auf güt- 
lichem Wege zu vergleichen. Aufs. 4. (95) 

1249 Juni 12. Lyon. Nachdem der B. von Bamberg nach persön- 
licher Mitteilung zur Aufbringung seines Lösegeldes bei 
Prälaten, Kapiteln und Konventen von Kirchen und Klöstern, 
bei dem Ritter Otto v. „Schouwemberc* und einigen anderen 
Klerikern und Laien der Bamberger, Wirzburger.und Mainzer 
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Diözese die Orte „danach" und „Rosemberc" und einige 
andere Burgen, Dörfer und sonstige bischöfliche Mensalgüter 
verpfändet hat, ergeht von Seiten des Papstes an den Abt 
von St. Stephan in Wirzburg der Auftrag, die Gläubiger nach 
Rückzahlung des Kapitals zur Herausgabe der Pfandgegen- 
stände und der Mehreinnahmen über das Kapital hinaus zu 
zwingen. RB II. p.409. Potth. 13404. Loosh. p.703. Abdr. b. 
Oesterreicher Denkw. II. 108. Or. i. R-A. (96) 

1249 Juni 13. Lyon. Durch die Bulle: „Ea quae pro incremento" 
bestätigt der Papst das Privileg Kaiser Friedrichs I. vom 
14. Febr. 1160, wonach er die Burgen der Bamberger Kirche 
von allem Lehensrechte ausnimmt und ihre Veräusserung ver- 
bietet. Unter demselben Datum wird der Abt von St. Stephan 
mit der Wahrung dieser Bestätigung gegen die Verletzer der- 
selben beauftragt. RB II. p.409. Potth. 13407 u. 13408. Loosh. 
p. 704. (97) 

1249 Juni. Bamberg. Eberhart v. „Sluzelberg", welcher die Burg 
des Bischofs „Rifemberch" inne hatte, erhält von ihm 100 fl 
als ein Burglehen und 450 % um ihm gegen den Burggrafen 
von Nürnberg und Friedrich von Truhendifigen beizustehen. 
Aufs. 6. BF 11570. (98) 

1249 Juli 21. Bamberg. Nachdem die Brüder Hermann und Fried- 
rich, Bamberger Bürger, Söhne weiland des Sifrid gen. „Albus", 
auf ein bischöfliches Lehen von 30 solidi, die ihnen jährlich 
am St. Martinstage von der Bamberger Münze ausbezahlt 
wurden, zu Gunsten der Nonnen von St. Theodor verzichtet 
haben, überträgt es diesen der Bischof mit Zustimmung des 
Domkapitels als rechtmässiges Eigentum für immer mit der 
Bestimmung, dass der Dreissigste der Pfalzgräfin Gerdrud sei. 
Angedenkens, der Stifterin des Klosters davon gefeiert werden 
soll. Z.: Eberhard v. „Sluzelberc", Friderich Walpoto v. 
„Ufeseze", Heinrich v. „Striperch", Ludewig v. „Rotenhagen", 
Wolfram Marschalk v. „Cunstat", Wolfram Truchsess, Cunrad 
v. „Stetebach" und Wolfram Schenk v. „Ruth 0 , Sifrid Käm- 
merer, Gunther Schultheiss, Gotefrid Mttuzer, Bamberger 
Bürger. Or. i. R-A. Siegel des B. und des Domkapitels. 
RB II. 411. Loosh. p. 706. (*99) 

1249 Sept. „Lauterburch". Hermann Graf v. „Hennenberch" über- 
nimmt die Feldhauptmannschaft und die Verteidigung der 
Bamberger Kirche gegen den Burggrafen Friedrich von Nürn- 
berg, Friedrich v. Truhendingen und die Gräfin v. „Orlamunde" 
und ihre Söhne, wogegen ihm der Bischof die Burgen „Kuneges- 
berch" (Königsberg sächs. Enklave) und „Bettenberch" (BA. 
Königshofen) für 1232 Mark verpfändet. Aufs. 7. (Die Burgen 
wurden nicht mehr ausgelöst und blieben im Besitze der 
Henneberger. Schultes: Henneberg. Gesch. p. 108.) (100) 

1349 Okt. 24. Bamberg. Wolfram v. „Zabelstein" hatte dieVogteien 
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in „Theres", „Wachenhusen" und auf dem Hof „Horhusen" 
für 40 Mark Silber erworben, wofür er dem B. bei „Swai- 
merus" Bürgschaft geleistet. Der B. verspricht ihm für seine 
Verluste 100 Mark Silber unter Verpfändung der Vogteien. 
Auch soll er vor Weihnachten 30 Talento erhalten, wofür 
die gen. Vogteien ebenfalls als Pfand dienen, unter der Be- 
dingung des Beistandes gegen den Burggrafen Friderich v. 
Nürnberg und Friderich v. Truhendingen. Aufs. 8. (101) 

1249 Okt. Bamberg. Der B. eignet die Weinberge am „Tachs- 
berch", welche Helmbrich v. „Chrummen" von B. Ekbert zfl 
Lehen gehabt, der Kirche des hl. Theodor zu, da die Schwester 
Alheidis sie für dieselbe von ihren Gütern erworben hat, in 
der Weise, dass davon der Jahrtag der Pfalzgräfin Gerdrud 
jährlich gefeiert wird. Z.: Albert Propst, Liupold Kustos, 
Eberhard v. „Schowenberch", Domkanoniker. S(ifrid) Käm- 
merer, Gunther Schultheiss. Siegel des B. angez. Or. i. R-A. 
Loosh.p.706. (102) 

1250. — Bamberg. Der B. bekundet, dass der Streit des Michels- 
berger Kämmerers Uto mit dem Bürger Günther, Sohn des 
alten Münzmeisters Cunrad, wegen eines Hauses und Gartens 
am Fusse des Michelsbergs auf dem „Rickersperc" durch den 
Domschatzmeister Lupoid, den Propst Heinrich von der alten 
Kapelle und den Kämmerer Sifrid dahin entschieden worden 
ist, dass Günther, seine Frau Christina und sein Erstgeborener 
gegen Zins das Haus mit Garten auf Lebenszeit benützen, 
worauf es dem Kloster heimfällt. Z. : Dekan Fridrich, Lupoid 
Schatzmeister, Ulrich Kellner, Heinrich Propst der alten Kapelle, 
Eberhard v. „Schawenberc", Eberhard v. „Hirzesberc", Mgr. 
Eberhard Domkanoniker, Albert Dekan von St. Stephan, Ebo 
Dekan v.St.Mariain„Tuorstatt". Or.i.R-A. Loosh.p.721. (103) 

1250 März 9. Forchheim. Der B. bekundet, dass er niemand mit 
der Advokatie in „Pruoveningen" (Prüfening), welche zur 
Bamberger Kirche gehört, belehnt hat. Siegel des B. angez. 
MB13. p.2lö.nr.4l. cf. die Bulle Innocenz IV., v. 16. Aug. 1249, 
wonach es dem Kl. freisteht, seinen Vogt zu wählen. MB 1. c. 
nr. 28 u. 29. (104) 

1250 März. Bamberg. Nachdem die Vogtei von Theres („advo- 
catia Tharisiensis") dem Wolfram v. „Zabelstein" um 100 Mark 
Silber und 30 E Bamberger Münze verpfändet war, so hat 
der B. in Anbetracht der Erpressungen und Eintreibungen, 
womit gen. W. die Kirche beschwerte, unter Vorbehalt der 
Wiedereinlösung den B. v. Wirzburg ermächtigt, die erwähnte 
Vogtei einzulösen. Ferner darf der B. „unsere 41 zu der näm- 
lichen Vogtei gehörigen Güter des Friderich v. „Rauenuk 44 , 
welche um 50 H verpfändet sind, einlösen. Siegel des B. angez. 
Or. i. R-A. Schannat: Vindera. lit. II. 123. Uss. c. pr. p. 162. 
MB 37 p. 344. Aufs. 8 A. (105) 
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1250 Juni 4. Wirzburg. B. Hermann v.Wirzburg bestimmt in dem 
Schiedspruche zwischen dem B. v. Bamberg und dem Burg- 
grafen Friderich v. Nürnberg und dem Fridrich v. Truhen- 
dingen, dass die Partei, welche den Schied nicht annimmt, 
der anderen 1000 Mark Silber zahlen muss. Die Parteien 
samt ihren Eideshelfern müssen schwören, die Stadt nicht 
vor Erfüllung des Schiedspruches zu verlassen. Die Helfer 
geloben der Partei, welche den Spruch annimmt, gegen die 
Vertragsbrüchigen beizustehen. BF 1 1598. Aufs. 9. (106) 

1250 Juni 23. Königsfeld. Nachdem der Edelherr Friderich, gen. 
Walpoto v.„Suernzc"(Z Wernitz), „Lubgast" (Leugast b. Münch- 
berg) und die umliegenden Dörfer, welche die Brüder v. „Lanc- 
heim" durch die Freigebigkeit des Herzogs von Meran nach 
dessen Tod in Besitz genommen, durch mannigfache Placke- 
reien bedrängt hatte, sind die Brüder wegen Mangels an 
Gerechtigkeit und Schutz in Gegenwart des B. einen Vergleich 
eingegangen, wonach sie ihm 10 Talente zahlen, damit er 
sich mit dem 3. Teile der Dörfer begnüge und sie im ruh- 
igen Besitze der übrigen lasse. Aufs. 10. (*107) 

1250 Juni 23. Königsfeld. Vor dem B. verzichtet Otto v. „Loben- 
stein 1 ' auf das Vogteirecht in „Hasela u (Hasslach) und „Richen- 
bach" (Reichenbach b. Teuschnitz) gegen ein Pferd im Werte 
von 6 Talenten und ein Fuder Wein. Schweitzer 1. c. 54. RB 
11.433. Loosh. 712. Or. i. R-A. Siegel losgelöst. (*108) 

1250 Juni 23. Königsfeld. DerB. gibt von dem Zehnten in„Kumuns- 
rude" (Kümmersreuth b. Staffelstein), dessen eine Hälfte das 
Kloster Langheim von einem gewissen Randolf gekauft, der 
sie von dem Herrn Heinrich v. „Sunnenberc" und Eberhard, 
dem Sohn des Marschalks v. „Turnou" zu Lehen hatte, dem KI. 
auch die andere Hälfte als Eigentum. Z.: Heinrich der altere 
v. „Sunnenberc" und seine beiden Söhne, Wolfram „Forcho", 
Eberhard Sohn des Marschalks v. „Turnou", Heinrich v. „Sülze", 
Ulrich„Schezzelin", Heinrich v. „Gestinchusen", Boppo Münzer, 
Boppo Zöllner, Friderich Schultheiss v.„Litenvels". Schweitzer 
1. c. p.53. Lang II. 433. Loosh. 711. Or. i.R-A. mit anscheinend 
gefälschtem Siegel. (*109) 

1250 — in nostro provinciali iudicio apud Kunincvelt. Bei dem 
Gütertausch, den Iring (v. Cunstat) mit dem Kloster Lang- 
heim in Betr. der Güter, deren er sich für seine Burg (Wilden- 
berg) bemächtigt hatte, einging, hatte auch der Bamberger 
Ministerial Ottho gen. „in den Planken" seine Güter in Wolf- 
loch (Wolflach b. Lichtenfels) dem Kl. übertragen. Da aber 
diese Güter, die er von Friderich gen. Walpoto und dieser 
vom Bischof hatte, Bamberger Lehen sind, so hat zuerst Ottho 
dem Walpoto und dieser dem Bischof gegenüber darauf re- 
signiert, letzterer aber dieselben auf Bitten des 0. dem Kl. 
zugeeignet. Als Ersatz übertrug 0. sein Eigentum in „Linsen- 
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dorf" demWalpoto und dieser dem Bischof, worauf es dann 
der B. dem Walpoto und dieser dem 0. verlieh. Z.: lring, 
Wolfram Marschalk, Theoderich Bruder Irings, der Schwester- 
sohn Irings v. „Heiderungen", Kckenbert v. „Cunstat". Siegel 
desB. Or.i.R-A. Kopie im lib.priv. RBII. p.455. Loosh. 711. 
cf.nr.112. (*110) 
1250 Juli 31. — Das Bamberger Domkapitel hat das Dorf in 
„Mistelveit", welches ihm als Eigentum angehörte, dem Kl. 
Langheim gegen eine jährliche Zahlung als Eigentum über- 
lassen. Da nun dem Bischof kein Recht zur Verleihung zu- 
steht noch ein solches dem verlebten Herzog von Meran zu- 
gestanden hat, so soll niemand aus Anlass einer Belebnung 
das Kl. in diesen Gütern beunruhigen, sondern (jeder ver- 
meintliche Lehensträger) dem Abte gegenüber auf die mit 
Unrecht zurückgehaltenen Güter verzichten oder sie mit seiner 
und des Konvents Einwilligung behalten. Or. i. R-A. ohne 
Siegel. RB IL p. 435. Schweitzer 1. c. 54. Oesterreicher: Vom 
Tode des letzten Herzogs v. Meran. p. 65. Aufs. 11. (*111) 

1250 Aug. 12. „Hoinstat". Bestätigt einen Tauschvertrag des 
lring v. Kunstat, Ministeriais des B. v. Wirzburg, mit dem 
Kl. Langheim in Betr. von Gütern, die er sich beim Bau der 
eigenmächtig auf Klostergrund errichteten Burg Wildenberg 
angeeignet hatte. Am folgenden Tage in „Constat" wiederholt. 
Or. i. R-A. Schweitzer 1. c. 54 ff. Ausf. Regest, b. Loosh. p.710 
u. 711. (112) 

1251 Febr. 14. Bamberg in der bischöfl. Kapelle des hl. Thomas. 
Der Domkustos Lupoid gen. „Rindesmul" vergabt den Nonnen 
v. St. Theodor 4 ft jährl. Einkünfte, welche ihm vom Zoll 
in Bamberg gezahlt wurden, in Oegemvart und mit Zustim- 
mung des B., der sie ihm als Eigentum geschenkt hat, zu 
der Infirmarie des Klosters mit der Bestimmung, dass nicht 
Aebtissin und Konvent darüber zu verfügen haben, sondern 
nur diejenige Schwester, welcher die Sorge für die Kranken 
und Schwachen anvertraut ist. Z. : Albert Dompropst, Friderich 
Dekan, Ulrich Kellermeister, Arnold v. „Sunnenberc", Her- 
mann „Ziehe", Eberhard v. „Hirzberch", Eberhard v. „Sco- 
wenberc". Albert der jüngere Rindesmul, Cunrad v. „Vrens- 
dorf" Domkanoniker, Peter Kustos, Cunrad „Scutelocus" 
Kanoniker v. St Jakob, Sigehard Propst v. St. Theodor, Sif- 
frid Kämmerer, Gotefrid Münzer, Boppo Zöllner, Burchard 
Roth (Rufus), Diterich Sohn des Lebard. Or. i. R-A. Siegel des 
Lupoid u. des Domkapitels angez., fehlen jedoch und es ist 
auch keineSpurder Befestigungvorhanden. Loosh p.718. (*11$) 

Unter demselben Datum bestätigt der Bischof die obige 
Schenkung vor den nämlichen Zeugen. Or. i. R-A. (*114) 
1251 März 22. Lyon. Der Papst befiehlt durch die Bulle: „Quia 
nonnulli* dem Dekan v. Regensburg, dem B. und dem Kapitel 
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v. Bamberg, welche von einigen auf ihren Gütern schweres 
Unrecht und Verlust erleiden, gegen die Räuber und Bedränger 
vermittelst kirchlicher Zensuren Schutz zu gewähren. Or. i. 
R-A. Loosh. 714. Aufs. 13. (115) 

1251 März 31. Lyon. Auf Bitten des B. v. Bamberg erteilt der 
Papst dem Abte v. St. Michelsberg die Gnade, dass kein Legat 
die Exkommunikation, Suspension oder das Interdikt über 
ihn aussprechen oder ihm das Betreten der Kirche verbieten 
darf ohne spezielles päpstliches Mandat. Schweitzer: Urkunden- 
buch des Abtes Andreas 16. Ber. p. 72. (116) 

1251 April 8. auf dem Hügel oberhalb Maiklein (Mainklein b. 
Burgkundstadt). „Tempore placiti,quod ibidem habuimus contra 
nobiles Fr. Burchgravium de Nurenberch et Fr. de Trugen- 
dingen fideles nostros". Der B. bestätigt eine Schenkung des 
Ramung Henlin („Galliculus") v. „Flassenberg" an das Kl. 
Langheim. BF 11612 Aufs. 14. (117) 

1251 April 13. Bamberg. Bekundet, dass Leupold, gen. „Rins- 
mul" Domkanoniker und Propst v. St. Jacob, Seyfried Käm- 
merer und Gotfried Münzer, sowie andere Bamberger Bürger, 
welche das auf dem Grunde v. St. Jacob gelegene Schloss 
„Altenbüren" in ihrer Gewalt hatten, es ihm bis nächste 
Maria Himmelfahrt (15. Aug.) zur Bewahrung angewiesen 
haben, worauf er es in die Hände des Dompropstes Albert 
v. „Kastel", des Dekans Friderich, des gen. Propstes Leupold, 
des Eberhart v. „Hirzberch" Kanoniker, sowie der Laien 
Ludowig Schenk v. „Rotenhein" Kämmerer, G. Münzer und 
Anshalm Bamberger Bürger restituieren wird. Wenn diese 
nicht sämtlich zur Uebernahme erscheinen können, so wird 
er es 5 oder 4 von ihnen zurückgeben, worauf sie sich über 
die Erhaltung oder Schleifung der Burg schlüssig zu machen 
haben. Im Falle der Uneinigkeit soll das gelten, wofür sich 
5 oder mehr entscheiden. Bei Nichteinhaltung des Vertrags 
von Seiten des B., sollen sie den Weinberg am Fusse des 
Michelsbergs und das Dorf „Gisvelt" als Pfand behalten. 
Stirbt Leupold inzwischen, so tritt der Dekan und Mgr. H., 
Kanoniker v. St. Jacob für ihn ein. Schweitzer 11. Ber. p. 10. 
Loosh. 708-9. (118) 

1251 Mai 10. Wirzburg. Hermann B. v. Wirzburg entscheidet 
in dem Streite zwischen dem B. v. Bamberg und dem Fried- 
rich Burggrafen v. Nürnberg und Friedrich v. Tr. mit Bei- 
ziehung der Schiedsleute: Heinrich und Hermann Grafen v. 
„Hennberg", Friedrich Graf v. „Castelle", Gottfried Herrn 
v. „Hohenloch" und Manegold des älteren v. „Wildssperg" 
folgendermassen: Friedrich (Lücke) das Stift Bamberg soll 
das Landgericht (indicium provinciale) frei und ungestört be- 
sitzen, mit Ausnahme der Person des Burggrafen und des 
Herrn v. Truhendingen und der Dienstmannen Ebere und 
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Heinrich v. „Giech", Wolframm, Arnold und Albert der 
„Vortschen" und Ulrich „Spiez", welche für ihre Person von 
der Zuständigkeit des Landgerichts eximiert sind (Lücke.) 
BF 11615. Aufs. 15. (119) 
Als teilweise Ergänzung der obigen Urk. kann eine Notiz 
im Registrum Burghutariorum 18. Ber. p. 86 dienen, wonach 
B. Heinrich v. Bamberg i. J. 1251 dem Burggrafen Friedrich 
v. Nürnberg „contulit in feodum unum Berneck", wie es in der 
Entscheid ungsurkunde des B. Hermann v. Wirzburg heisst, 
des Schiedsrichters zwischen der Bamberger Kirche einerseits 
uud dem Burggrafen und den Grafen v. Truhendingen *) an- 
drerseits in ihrem Streite um die Meranische Erbschaft. 
1251 Juni 15. Bamberg. Vertrag und Abrechnung des B. mit 
Herdegen v. „Grindela", der auch die Forderungen des Hein- 
rich y. „Tanne" und des Hiltebold v. „Hildeboldesteine", so- 
wie des Albert und Eberhard v. „Urah" übernimmt. Loosh. 
p. 707 u. 8. Aufs. 16. (120) 

1251 Sept. 8. Bamberg. Mgr. 0. Kanonikus v. St. Stephan und 
Pfarrer in „Ristebach" (Kirchrüsselbach b. Gräfenberg) be- 
kundet, dass ihm die Neugereute obiger Kirche von seinem 
Herrn dem B. H. von Bamberg für dessen Anteil nach 
kanonischem Recht zu einem Anschlag von 3 Scheffeln laut 
einer ihm vom B. darüber ausgestellten Urk., jedoch nur 
auf Lebenszeit zugestanden worden sind. Keiner seiner Nach- 
folger hat darauf ein Recht. Siegel des Ausstellers angez. 
Z. A. Dekan v. St.Stephan, Mgr. E. H. „dns. de Ritmarsperge", 
seine Mitbrüder. RB III p. 11. Aus dem lib. priv. (*121) 

1252 — „Wizmoin" (Weissmain). Der B. bekundet, dass Kl. 
Langheim auf seinen Gütern keinen Vogt hat und haben darf. 
In seiner Gegenwart bezeugt Ludewig v. „Rodenhagen", dass 
B. Ekbert den Brüdern die Güter in Dorigstat (Döringstadt) 
sowohl auf dem Getreidehofe als im Dorfe zu eigen gegeben 
hat. Z.: Conrad Notar, Wolfram Marschalk, Wilbrand, Fri- 
derich v. „Razenberge", Ludwig v. „Rotenhagen", Ottho Vogt 
v. „Wizmoin". Or. i.R-A. Siegel auf der Rückseite angez., jedoch 
losgelöst. RBHI.25. Schweitzer 22. Ber. p 57. Loosh.712. (*122) 

1252 — (Weissmain). Macht seinen Zollbeamten in Stadt und 
Land bekannt, dass er nach dem Beispiele seiner Vorgänger, 
insbesondere des B. Ekbert die Brüder v. Langheim in Be- 
zug auf Dinge, die zu ihrem Gebrauche dienen, von jeder 
Zollabgabe ausgenommen hat. Z.: Conrad Notar, Wolfram 
Marschalk, Wilprand, Ludwig Schenk, Fr. v. „Razenberge", 

') In derUrkuude selbst wird es nicht »comites deTrnhendingen« geheissen 
haben, da der Vater unseres Truhendinaren Friedrich IV., obwohl er damals 
noch lebte, nie in den Urkunden betreffs des Meraner Erbfolgestreites er- 
scheint und Friedrich V. den Grafentitel erst seit 12C4 führt. Englert: 
Gesch. der Grafen v. Truhendingen p. 147. 
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Ottho Vogt v. „Wizmoin". Or. i. R-A. Siegel ohne Umschrift. 
Schweitzer 1. c. Schultes Hist. Schriften L p.83. 

1252 Sept. 5. Anasi (Enns) im Hause des Hermann „Wolfold*. Mit 
Bewilligung des B. Heinrich werden die Kinder des Andreas, 
des Sohnes v. „Holzmann", zwischen der Bamberger undTegern- 
seer Kirche geteilt. Z.: Der edle Mann Friderich v. „Ufseze", 
Wolfram Schenk v. „Reuthe". RBIII. p.20. Oesterreicher: Auf- 
sess. Beil. X. 0. v. Aufsess: Gesch. d. Aufs. Geschl. p. 40. (124) 

1252 Okt. 7. Straubing. Otto Pfalzgraf b. Rhein, Herzog v. Baiern 
bekennt, dass der B. H. v. Bamberg ihm, die durch den Tod 
seines Bruders, des Grafen v. Bogen l ) erledigten Lehen in der 
Form wie B. Ekbert seinem Vater s. A., dazu auch die durch 
den Tod des Herzogs von Meran dem Hochstifte heimgefal- 
lenen Gerichte in Baiern, ferner die Lehen des Pfalzgrafen 
Rapoto 2 ) mit der Vogtei des Kl. Biburg, jedoch mit Ausnahme 
der Vogtei v. Kitzbühel (cf. nr. 90), endlich die Lehen des 
Cunrad v. „Gundelkoven" übertragen hat. Auf Wunsch des 
B. bezeugt er, dass ihm dieser keine zum Eigentum seiner 
Kirche oder zur Tafel des Bischofs gehörigen Güter (urbor) 
übertragen hat. Dafür verspricht er dem B., ihn das Schloss 
Winzer 3 ) ungestört bauen zu lassen und ihm dabei behilflich 
zu sein. Quellen u. Erört. V. 112 ff. Aren. f. Oe. Gesch. 4, G01. 
Aufs. 17. Mon. Wittelb. 1, 112. BF 11646. Aus dem Hb. priv. 
fol. 4. (125) 

1252 — Grieven (Grifen in Kärnthen). Der B. erlässt dem Abte 
Liutold v. St. Paul in Lavant und dem dortigen Konvente 
„mutam in burgo Villaci" für Lebensmittel und sonstige Dinge, 
die zu Keller und Kammer gehören. Z.: Cunrad Propst in 
„Griventhal", Dietmar v. „Wizeneke". Arch. f. Oe. Gesch. 32, 
269 u. 270. (Aus dem Konfirmationsbuche des B. Berthold v. 
26. Mai 1264.) (126) 

1252 Okt. 13. Gleink. Bestätigt alle von seinen Vorfahren dein 
Kl. Gleink erteilten Rechte und Privilegien in „Windisch- 
garsten*, in „hag u , in „Wiennerwege" und dem Hofe in 
„chirichdorf" und gewährt ihm, dass die Barone und Dienst- 
mannen der Bamberger Kirche und andere die Bamberger 
Lehen dem Kl. legieren können und dass die Hörigen der 
Bamberger und Gleinker Kirche rechtmässige Ehen eingehen 
dürfen, wobei die Nachkommenschaft dem Kloster gehört. 
Ausserdem erkennt er einen von dem Ritter „Düring" gen. 
„Grasgulle" dem Kl. durch seine Hände übergebenen Hof als 
rechtmassiges Eigentum des Kl. an. Z.: Ortolf, Abt v. Garsten, 



') Albert, der letzte Graf v. Bogen f 15. Dez. 1242. *) 1248 erlosch mit 
Rapoto III. das Pfalzgrafenhaus von Baiern. 3 ) Das Schloss Winzer (b. 
Deggendorf), eine Schenkung des Kaisers Heinrich II. an Kl. Niederaltaich 
(ao.1005) war im .T. 1247 zerstört worden. Herrn, v. Altaich b. Uefele SS 
p. 673 u. 674. cf. nr. 46. 



Digitized by Google 



31 



Gunther Pfarrerv. „Hag*, Rudolf Pf. v. „hedershoven 44 , Heinrich 
Pf. v. „Syrniche", AlberoKaplan, Albero v „pollnheim", Ditrich, 
Ortolt* Brüder v. „volchenstorl 44 , Ditmar v. Steier und sein Sohn 
Ditmar, Heinrich und sein Br. Otto v. „Zuocba", Ditmar v. 
„hagewalde" und seine Söhne Friderich und Ditmar, Perhtold 
„Schekko 44 , Heinrich v. „Tursendorf 44 , Richer v. „Stadel", Chun- 
rad und Friderich Brüder v. „Lanzenberge 4 ', Friderich und 
Richer Brüder gen. „Zwichel", Otto v. „heimpuche", Leutold 
„pruschinke 44 , Albero „Holzmann 44 (cf. nr. 124), Sifrid „Wolf- 
stein 4 ', Otto und Rudiger Br. v. „Klingelbrunne 44 , Hartmut 
v. „paka 44 , Erchinger v. „altenhofen 44 , Heidenrich, Ditrich v. 
„Eigenvlise", Otto „decimator 44 , Sifrid Vogt v. Enns („de Aneso 44 ). 
Unter dem Abte Rudolf. Regnante domino Nostro Jesu Christo 
in eternum feliciter. Amen. Or. i. Klosterarchiv zu Gleink. Kurz. 
Beitr. III. 344. Urkundenbuchd. Landes ob. d EnnsIII.185. (127) 

1252 Dez. 23. Gmünd. Bekundet, dass er sein ganzes Recht auf 
die Vogtei in „Manse 44 (Mondsee), wie sie seine Dienstmannen 
von dem Grafen Heinrich v. „Ortenberch" zu Lehen gehabt 
hatten, dem Erwählten v. Salzburg um 100 Mark Silber, welche 
er dem Grafen für obige Belehnung gegeben hat, übertragt 
mit dem Versprechen, den Grafen zum Aufgeben aller etwaigen 
Ansprüche an den Erwählten und seine Kirche zu bringen, 
widrigenfalls er dem Erwählten die 100 Mark zurückzahlen, 
und dieser ihm die Vogtei restituieren muss. Or. mit Siege) 
im Staatsarchiv zu Wien. Arch. f. Oe. Gesch. 71, 421. (Ganz 
unrichtig zitiert bei Loosh. 725 A3.) (128) 

1252 Dez. 23. Gmünd. Meinhard Graf v. Görz bekundet: Nach- 
dem er dem B. und seiner Kirche für 100 Mark verbunden 
ist, so hat er ihm als Bürgen Ulrich und Hugo v. „Rifen- 
berch 44 , Rudolf v. „Duewin 14 Burggrafen v. „Lunze 44 und den 
Volker v. „Vlahsperch 44 gestellt, welche sich für den Fall 
der Nichtzahlung eidlich zum Obstagium in Villach auf St. 
Georgentag (23. Apr.) verpflichten. Kommen sie dieser Ver- 
pflichtung nicht nach, so hat er und die Bürgen für allen 
Schaden dem B. Ersatz zu leisten und die Güter, welche er 
zu St. Stephan bei Vorderberch von der Bamberger Kirche 
zu Lehen hat, fallen an diese zurück, wobei er und die Bürgen 
dein B. für 100 Mark verbunden bleiben. Aus dem lib. priv. 
Arch. f. Oe. Gesch. 71, 422, nach einer Abschrift im St-A. zu 
Wien. nr. 1050. (*129) 

1252 Dez. Gmünd. Bei dem Friedensschlüsse zwischen Philipp 
v. Salzburg und den Grafen Albert v. Tirol und Meinhard v. 
Görz wird B. Heinrich an erster Stelle unter den Friedens- 
vermittlern genannt. Am Schlüsse der Urk. heisst es: Ad 
hoc nos Albertus (r. Meinhardus) comes Goricie satis- 
fecimus pro domino electo venerabili Domino Haenrico Baben- 
bergensi episcopo in centum marcis argenti, in quibus ipse 
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dominus electus tenebatur eidem. Arch. f. Oe. Gesch. 71, 415 ff. 
Lorenz: Deutsche Gesch. im 13. u. H.Jahrh. I. Anh. p. 486 ff. 
BF 1 1649. Or. im St-A. zu Wien. (180) 
1253 März. Prag. Mehrere Bischöfe, darunter der Erwählte von 
Salzburg, die Bischöfe v. Bamberg, Regensburg, Meissen, 
Passau, Olmütz etc. kommen auf der alten Burg beim König 
Wenzel zusammen, der sie mehrere Tage lang mit grossen 
Kosten bewirtet. Quare autem venerint vel quid cum rege 
fecerint, manet incognitum. Canonic. Prag, contin. Cosmae. 
SS IX. 174. (131) 

1253 April 1. Prag. Ottochar, Herzog v. Oesterreich u. Steier- 
mark, Markgraf v. Mähren bestätigt den von den Bischöfen 
Conrad v. Freising, Heinrich v. Bamberg und Ulrich v. Seckau 
(am 27. März zu Betsche) gefällten Schiedspruch in Betreff 
der durch den Tod des Herzogs Friedrich des Streitbaren 
dem B. Berthold v. Passau heimgefallenen Kirchenlehen. An 
der Spitze der Z.: H. B. v. Bamberg. Or. i. R-A. MB 28. II. 
p. 374. Erben: Regesta Bohemiae I. 609. (132) 

1254 Jan. Heinrich Herzog v. Bayern kehrt mit Hilfe Philipps v. 
Salzburg aus Ungarn zurück und beide Herzoge führen auf 
den Rat B. Heinrichs v. Bamberg gemeinschaftlich die Regie- 
rung (bis zur Teilung am 28. März 1255). Herrn, v. Altaich. 
SSXVU.396. Böhmer Reg. Wittelsbac.p. 25. cf.BF 11687. (133) 

1254 Febr. Wolfsberg. Der B. bestätigt dem Spital St. Marie in 
pede montis Pyrdonis (Pyrn bei Windischgarsten), welches 
der Bamberger Kirche angehört, alle Rechte und Besitzungen, 
welche es bisher von der Bamberger Kirche und seinen Vor- 
gängern innegehabt und überlässt ihm auch die zwischen ihm 
und dem gen. Spital strittigen Güter. Or. i. k. k. geh. Haus- 
archiv. Siegel fehlt Arch. f. Oe. Gesch. 71, 216. Urk.-Buch des 
Landes ob d. Enns III. p. 203. Loosh. 725. (184) 

1254 März 2. Bernhard Herzog v. Kärnten erneut mit Ueber- 
einstimmung seines Sohnes Ulrich eine Schenkung seines sei. 
Bruders des Herzogs Ulrich an das Kl St. Paul in Lavant. 
Z. : B. Heinrich v. Bamberg, Graf Hermann v. „Ortenburch" 
sein Sohn Otto Kanonikus v. Bamberg. Arch. f. Oe. Gesch. 
32,279. Font.rer. Austr.H.l. p.35. nr.31. (Eichhorn: Kopie aus 
dem Johanneumarchiv). (185) 

1254 Sept. 25. Landshut. Die beiden Herzoge v. Baiern bekun- 
den, dass der B. v. Bamberg, sowie Friedrich v. Truhendingen 
und Fr. Burggraf v. Nürnberg auf 5 genannte Schiedsrichter 
übereingekommen sind, welche über alle seit dem Schied- 
spruche des B. Hermann v. Wirzburg (cf. nr. 1 19) entstandenen 
Schädigungen und über die Beilegung der Streitigkeiten eine 
Entscheidung treffen sollen. Beide Parteien geloben sich der- 
selben zu fügen und trotz des Verbotes ausgeübte Gewalt- 
tätigkeiten ihrer Leute binnen 15 Tagen zu vergüten. Wer 
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sich dem Spruche widersetzt, soll als ehrlos und treubrüchig 
gelten. BF 1 1690. Aufs. 21. (186) 

1254 Nov. Nabburg. Bei einer Gerichtssitzung, welche Ludwig 
und Heinrich, Pfalzgrafen bei Rhein und Herzoge v. Baiern, 
mit Grafen, Freien und Ministerialen des Reiches und des 
Herzogstums Baiern abhielten, erholt sich der B. v. Bamberg 
verschiedene angeführte Rechtsweisungen, (wie sie sonst nur 
der König zu erteilen pflegte). Quellen u. Erört. V. p. 132. (187) 

1245 Nov. 11. Altaich. Erlässt dem Kl. St. Margareth in „Oster- 
houen" die kleinen Abgaben von 2 Huben, die es von seinen 
Vorgängern in Osterhouen besitzt; doch muss es die grös- 
seren an Weizen, Getreide und Haber nach Herkommen all- 
jährlich an seine Amtleute entrichten. Siegel des B. angez. 
MB 12, 400. (138) 

1254 — Altaich. Ein gewisser Swiker von „Wiza", Richter in 
Flinsberg, vertauscht ursprünglich dem Kloster Altaich ge- 
hörige Güter an die Brüder Hartlib und Altmann v. Winzer 
gegen andere Güter in Neumaring und Sibenhofen in Gegen- 
wart Bischof Heinrichs v. Bamberg und des Abtes Hermann 
v. Altaich. Font. rer. Austr. VI. 1. p. 142. (189) 

1254 Nov. Altaich. Vidimiert den von Ludwig dem Kelheimer 
im Aug. 1228 für B. Eckbert ausgestellten Revers über den 
Empfang von Lehen, welche sich von Passau zu beiden Seiten 
der Donau bis Regensburg und noch darüber hinaus erstreckten. 
Da nun die Vogtei über das Kl. Altaich, welches enge mit 
der Bamberger Kirche verbunden ist, zu dem obigen Lehen 
gehört, so hat der B., damit bei einer Verletzung des obigen 
Privilegs von Seiten der Herzoge, kein Präjudiz für das Kl. 
entstehe, auf Bitten des Abtes Hermann obiges Privileg er- 
neuert und besiegelt, wie es auch die beiden Herzoge gethan 
haben. MB 11. 228. Quellen und Erört. V. 131. cf. Rockinger: 
Ueber die Abfassung des kaiserlichen Land- und Lehen- 
rechts S. A. 90. (140) 

1254 Nov. 17. Krems. Z. in einer Urkunde Ottokars, Königs v. 
Böhmen etc. für das Kl. Garsten. Urk.-Buch des Landes ob 
der Enns IU. p 209. (141) 

1254 Nov. 22. Spital am Pyrn. Wegen der freundlichen Aufnahme 
beim Uebersteigen des Pyrn bestätigt der Bischof dem Meister 
und den Brüdern des Spitals „sancte Marie in pyrno monte" 
die Schenkung von Gütern seitens des Hertnid v. „Ort". 
Or. mit zerbröckeltem Siegel im k. k. geheimen Hausarchiv. 
Urk.-Bch. 1. c. 212. Arch. f. Oe. Gesch. 71. 216. Bestätigt durch 
B. Berthold 18. Okt. 1259. Loosh. 743. (142) 

1255 Jan. 9. Bamberg. Albert Probst, Friderich Dekan und das 
ganze Kapitel bekunden, dass Chunrad v. „Lyebenhaowe" ein 
Talent, das er an der Bamberger Münze von B. Heinrich 
zu Lehen hatte, dem Convent von St. Theodor um 10 ft 
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Bambergisch verkauft und dass es der B. den Nonnen zu 
eigen gegeben hat, mit der Bestimmung, dass es zur Kammer 
des Kl. gehöre. Or. mit Siegel des Domkapitels im R-A. 
RBI1I.53. Loosh. 719. (*U3) 

1255. Jan. 9. Bamberg. Der B. bestätigt und besiegelt obigen 
Kaufvertrag. Z.: Eberhard v. „Schowenberg" Kanonikus v. 
Bamberg, Eberhart Scholastiker, Al(bert.) v. „Ekkartestorf", 
Kanoniker v. St. Stephan, Mgr. C. Kanonikus v. „Turstat", 
Wolvram de „Newaustdorf", Chunrad der ältere und Chun- 
rad der jüngere „Stuchsonen" v. „Hochstet", W. Schenk v. 
„Riuth", Heinrich „Fasan". Or. i. R-A. mit wohlerhaltenem 
Siegel des B. RB III. 53. Loosh. 720. (*144) 
Nochmalige Ausfertigung März 1257. cf. Nr. 157. 

1255 Jan. 18. „in campis inter Schehsliz et Menielstorf ", nach 
6wöchentlicher Dauer des Schiedsgerichtes. Ludewig Schenk 
v. „Rotenhagen", „Fasan" u. Chunrad „Stuhso" (Stuchs) v. 
„Hochsteten" erklären in dem Schiedsgericht zwischen dem 
B. v. Bamberg und den Edlen Fr. v. Truhendingen und Fr. 
Burggrafen v. Nurnberch den B. für unschuldig, die gen. 
Edlen aber, welche sich weigerten, die für Ulrich „Stero" 
und Eberhard v. „Giech" aufgestellten Ersatzleute: Ulrich 
gen. „Spiez" und Wolframin v. „Ramsental" anzuerkennen 
und allerlei Ausflüchte suchten, für ehrlos und treubrüchig. 
Or. i. R-A. 2 Siegel. BF 11700. Aufs. 18. (145) 

1255 Jan. 28. Langheim. Nachdem das Kl. Langheim das ganze 
Recht des Dorfzehnten in „Mistelvelt" von dem Ritter 
Heinrich gen. „Raso" um 90 ft Bambergisch erworben hat 
unter Zustimmung der Br. Cunemund und Heinrich v. „Sun- 
nenberg", von denen dieser es zu Lehen hatte, während sie 
selbst vom Bischof damit belehnt waren, so nimmt der B. 
ihre Resignation an und bestätigt dem Kl. Langheim den 
Besitz des Zehnten. Z.: Friderich Dekan, Ottho v. „Orten- 
berg" Propst v. St. Jacob, Arnold v. „Sonnenberg" Archi- 
diakon und Eberhard Scholastiker v. St. Stephan, Conrad 
Kan. v. St. Maria in „Turstat" und Conrad „unsere" Notare. 
Edle: Friderich gen. „Walpoto" und Friderich v. „Ofsezen". 
Amtleute: Wolffram Marschalk v.„Constat", Ludewig v. „Roten- 
hagen" Schenk, Wolffram v. „Newandorf * Truchsess, Wolff- 
ram v. „Rüde" Schenk, ferner Heinrich v. „Stritperc", Iring v. 
„Constat", Wilbrand v. „Blassenberc", Sibert v. „Babenberc", 
Friderich v. „Litenfels", Ottho Vogl v. „Wizmoin". Or.i.R-A. 
Zerbröckeltes Siegel des B. RBIII. 55. Schweitzer: Langheim 
p. 58. Oesterreicher: Nachrichten von den ausgestorbenen 
Reichsherren v. Aufsess. Beil. XI. Loosh. 727. (*14(V) 

1255 Febr. 5. Memelsdorf. Damit die Burg „Gyech a , von der 
aus die ganze Diözese Bamberg mit Raub und Plünderung 
bedrängt wurde, in die Gewalt der Kirche komme, schliesst 
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der B. mit Chunemund, dem Sohne Heinrichs v. „Gyech", der 
sich der Burg bemächtigt hatte, einen Vertrag. Aufs. 23. (* 147) 

1255 Febr. 10. Bamberg. WiUebrand bekennt, dass sein Herr 
der B. v. Bamberg ihm 200 Mark Silber und seiner Ehefrau 
50 Mark unter Verpfändung der Kirchengüter im Amte 
„Weizmeyn" versprochen habe, damit er die Burg „Nyesten" 
in die Gewalt des Stiftes übertrage und einigt sich darüber 
mit dem B. RB III. p. 57. Aufs. 24. (*148) 

1255 Febr. 12. Bamberg. Der B. bekundet, dass das Kl. St. 
Theodor eine Hofstätte gegen den Bamberger Bürger Anshelm 
neben seinem Hause bei dem Gerichte vor ihm erhalten hat, 
welche einst Rappo sei. And., Bürger v. Bamberg, dem gen. 
Kl. gegeben unter der Bedingung, dass sein u. seiner Gattin 
Jahrtag von den Zinsen dieser Güter gefeiert werde. Anshelm 
u. seine Erben sollen diese Hofstätte von der Aebtissin und 
dem Convente haben, unter der Bedingung, dass sie jährlich 
ein Viertel reinen Silbers an Epiphanias (6. Jan.) und das 
andere an Johanni (24. Juni) zahlen. Z.: Otto v. „Orten- 
burch u , Cunrat v. „Vrenstorf", Ebberhart v. „Scaovweberc", 
Mgr. Ebberhard v. Wirzburg, Bamberger Kanoniker; Hein- 
rich v. „Stritberc", Wolwram Truchsess, Wolwram Schenk, 
Albert v. „Cile tf Ministerialen, Albert v. Ekkehardestorf, 
Mgr. Eberhard Kanoniker v. St. Stephan, Gunther Sohn 
weiland des Kämmerers, Boppo Zöllner, Cuonrad und Merclin 
„tockelarii" (Tockler), herdein (Herdegen) v. „Culmenach", 
Heinrich Sohn weiland Brunwards, Friderich Sohn SyfridsWeiss 
(albi). Siegel d.B. Or.i.R-A. RBIU.57. Loosh.720. (*149) 

1255 März. Landsbut. Ludwig und Heinrich Pfalzgrafen bei Rhein, 
Herzoge v. Baiern übergeben auf Bitten des ehrwürdigen Vaters 
in Christo Heinrich B. v. Bamberg, ihres Freundes die Chuni- 
gunde, Tochter des Burchard v. „Hahoren" (Kirchahorn) und 
Ehefrau des Heinrich v. „Streitperch" samt ihren Kindern der 
Bamberger Kirche zur Dienstmannschaft. RBIH. 61. Böhmer. 
Reg.Wittelsb. 26. Aus dem lib. priv. (*150) 

1255 März. Landshut. Der B. leistetauf Bitten der beiden Herzoge 
dem Grafen Albert v. Moosburg Ersatz wegen der infolge einer 
Verbürgung für B. Ekbert erlittenen Nachteile. (*151) 

1255 Mai 16. Villach. Rudolf v. „Rase*, welcher das Bamberger 
Schloss Veterona (Federaun im Gailthale) sich angeeignet 
hatte und deshalb von seinem Herrn dem B. v. Bamberg zu 
ehrenvoller Haft gebracht wurde, gibt das Schloss zurück 
und verzichtet darauf wie auf sonstige Ansprüche, so auf 
das Burglehen in der Stadt Villach etc. Die Abmachungen 
bezüglich der Söhne „Mutyken tt , der Güter des Markgrafen 
und des „Streblo" bleiben bestehen. Ferner verspricht er, 
weder im Kanalthale noch sonst wo eine Feste zu bauen, den 
B. und die Seinen nicht zu belästigen und sich auch des 
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von seinem Vater verkauften Geleitsrechtes zu begeben. Die 
widerrechtlich angeeigneten Güter will er zurückgeben und 
seine Br. Cholo und Reimbert von Feindseligkeiten gegen die 
Güter und die Leute des Bischofs abhalten. Als Schieds- 
richter über die der Bamberger Kirche zugefügten Schäden 
werden Ditmar v. „Weizzenekke", Otto v. „Traberch", Fri- 
derich v. „Wolfsberg", Ditmar v. „St. Stephan" aufgestellt, 
denen im Falle der Nichteinigung Sifrid v. „Merenberg" und 
Gyselbert v. „Kyenburg" beigegeben werden, worauf dann 
Stimmenmehrheit entscheidet. Für die während der Okku- 
pation des Schlosses entstandenen Schäden, wird R. den 
Klägern Rede stehen. Die Bürger von Villach und andere 
Leute der B. Kirche wird er hinsichtlich seiner Schulden bis 
Jakobi befriedigen, den Abt v. Arnoldstein wegen der Kirche 
St. Johann nicht ferner belästigen und ihn für Verluste ent- 
schädigen. Bei etwa zwischen den Parteien entstehenden 
Streitigkeiten wird er binnen 6 Wochen nach der Anzeige 
des Richters Genugthuung leisten, widrigenfalls Gerloch, 
Dienstmann Rudolfs, Bernard „Ruzinann" und Chunrad v. 
„St. Johann" zum obstagium in Villach verpflichtet sind. 
Wider den B. und diejenigen, die ihn gefangen nahmen, wird 
er nichts Feindseliges unternehmen. Sollte er oder einer 
seiner Leute jemand von denen des Bischofs getötet haben, 
so muss der Betreffende sich dem Gerichte des B. binnen 
6 Wochen stellen. Ferner verzichtet R. auf jedes Vogtei- 
oder sonstiges Recht über die Juden v. Villach. Oben gen. 
Männer sollen in zweifelhaften Fällen entscheiden, ob Ver- 
tragsbruch von seiten des R. vorliegt oder nicht. Der Ver- 
trag wird beschworen von R. und seinen Br. Cholo und 
Reimbert und R. unterwirft sich im Falle des Vertragsbruches 
der Exkommunikation durch den Papst, der Reichsacht und 
dem Achtspruche des Herzogs v. Kärnten; in diesem Falle 
soll er „erloz" und „rechtloz" sein und seiner Lehen ver- 
lustig gehen. Endlich verspricht er Bestätigungsurkunden 
von dem Erwählten v. Salzburg und dem Herzog v. Kärnten 
zu erwirken, die bei Nichteinhaltung des Vertrags dem B. 
beistehen sollen. Zur grösseren Sicherheit stellt er Geiseln 
vom nächsten Johannisfest auf 2 Jahre und Bürgen auf 5 Jahre 
für 1000 Mark. Beide haften sowohl für Vruche (soll wohl 
heissen Urue = Urfehde) als auch für die Erfüllung der ein- 
gegangenen Bedingungen mit der Verpflichtung zum obstagium 
in Villach, das binnen 6 Wochen im Falle der Nichteinhal- 
tung eines Vertragspunktes eintreten soll. Bürgen: Otto 
Propst v. St. Jakob in Bamberg, Sohn des Grafen (Hermann) 
v. „Ortenburch" für 50 Mk., dessen Brüder Herr Heinrich 
und H. Friderich für 100 Mk. (unter Mithaftung ihres Vaters), 
Graf Ulrich v. „Sternberg" f. 100 Mk., Otto v. „Traberch" 
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f. 100 Mk., Sifrid v. „Merenberch" f. 50 Mk., Otto v. „Vinchen- 
stein" f. 100 Mk., Heinrich v. „Griffenfels" f. 50 Mk., Gisel- 
bert v. „Kienburch" und Giselbert v. „Gurnig" f. je 25 Mk., 
Cholo v. „Lewbenburg" f. 50 Mk., Reimbert v. „Glaneck" f. 
50 Mk., Kuenzlin der Richter v. Villach f. 50 Mk., sein Br. 

& Chunrad f. 25 Mk., Johann v. „Waidberg" f. 50 Mk., Hein- 
rich v. „Sternberch" f. 25 Mk., Chunrad und Rudolf gen. die 
„Algozzer" f. je 25 Mk., Ulrich v. „Rechberg" f. 25 Mk., 
Gundakar v. „Werperch" und sein Sohn f. je 25 Mk., Libhart 
gen. „Pinter" (?) f. 25 Mk. Siegel angez des B. v. Bamberg, 
des R. v. „Rase", des Sifrid v. „Merenberch", des Herrn Heinrich 
v. „Griffenfels" und des Otto v. „Vinchenstein". Nach Eich- 
horns Abschrift aus dem Kopialbuche von Wolfsberg. Arch. 
f. Oe. Gesch. 32. p. 288 ff. (152) 

1255 Juni. Villach. Der B. und Heinrich v. „Griffenfels" kommen, 
nachdem das Bamberger Schloss „Muttenberch" dem H. für 
200 Mk. Aquilejisch verpfändet ist, dahin überein, dass dieser 
als Pfand für obige Summe die Einkünfte v. 55 Mk. aus den 
zum Schlosse gehörigen Gütern erhalten und seinem Herrn 
das Schloss selbst frei zugewiesen hat. Die verpfändeten 
Einkünfte sollen wieder an den Bischof zurückfallen, sobald 
235 Mk. Veroneser Solidi oder 200 Aquilesisch gezahlt sind. 
Der B. wird dem H. 45 Mk. geben zur Bestellung von Wachen, 
Thorwärtern etc. und zur Unterstützung, damit er (H.) dort 
persönlich residiere. Und so wird er im ganzen von der 
Maut und sonstigen bischöflichen Einkünften 100 Mk. erhalten. 
Der Rest aller Einkünfte soll dem B. verbleiben. Es wird 
ihm auch von den zwei Hofstätten in der Burg eine anweisen 
oder eine vor der Burg, wo das Bollwerk stand, mit der 
Bedingung nur mit spezieller Erlaubnis ein höheres Gebäude 
aufführen zu dürfen als die bischöflichen. Wenn der B. ihm 
lieber eine Hofstätte vor der Burg anweisen will, so wird er 
die Kosten der zu errichtenden Gebäude ersetzen und für die 
von den 3 Hofstätten, welche er ihm überlassen hat, als 
Burglehen Einkünfte von 10 Mk. Denaren hinzufügen, und 
zwar 5 von der Maut und 5 aus den Einkünften der Güter. 
Z.: Burghard v. „Ahorn", Sifrid v. „Maerenberg", Otto v. 
„Vinchenstein", Heinrich v. „Griffenfels", Hartlib v. „Wincer". 
Or. i. R-A. Am Rande abgebrochenes Siegel des B. und das 
des H. v. Griffenfels. Kopie im üb. priv. B. Loosh. 734. (* 153) 

1255 Aug. 13. Ulrich Herzog v. Kärnten, Herr v. Krain veröf- 
fentlicht den zwischen B. Heinrich v. Bamberg und Rudolf 
v. Waise (r. Rase) über Schloss „Veterone" vor dem Herzog 
und durch seine Vermittlung geschlossenen Vergleich. Auf 
Ansuchen des R. verpflichtet sich Ulrich für 1000 Mk. solidi 
und verpfändet hiefür dem B. von seinen Gütern bei „Wer- 
denberch" und „Himelberch" Renten von 100 Mk., welche 
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dem B. oder seiner Kirche zufallen sollen, wenn einer der 
Vertragspunkte verletzt würde, ohne dass der Herzog dem 
B. dagegen Beistand leisten würde. Bei geringeren Anlässen, 
wie Wegelagerei, Beunruhigung der Landleute, Räubereien 
etc., solle binnen 14 Tagen Genugthuung geleistet werden, 
widrigenfalls der Herzog dem B. zur Abwehr der Beleidigung 
beistehen wird und umgekehrt. Die Bürgschaft und Güter- 
verpfändung des Herzogs hat von Mariä Himmelfahrt (15. Aug.) 
an 2 Jahre zu gelten. Zur grösseren Sicherheit stellt Rimbert 
v. „Glaneke" seinen Sohn dem B. als Geisel vom 15. Aug. 
an auf ein Jahr, um für eine unbestimmte Summe zu haften, 
falls R. in Betreff eines der Hauptartikel des Vergleichs für 
schuldig befunden würde. Siegel des Herzogs angez. Z.: 
Dyetmar v. „Weizzenekke", Friderich v. „Wolfsperch", Otto 
v. „Porta", Truchsess v. „Creicke", Dietmar v. „St. Stephan", 
Wigand, Heinrich v. „Waldenstein". Eichhorns Abschrift 
einer Wolfsberger Kopie. Arch. f. Oe. Gesch. 32. 292. (154) 

1255 Straubing. Der B. gibt zu dem Landfrieden von Straubing 
schriftlich seine Zustimmung. „Der Frid ist gesetzet ze Stru- 
bing und gesworn von dem herzogen Heinrichen und dem 
bischof Otten von Pazzuwe und dem bischof Chunraden von 
Frising und mit des bisctiolfs Heinriehen brifen von Baben- 
berch und von grauen und von frien und dienstmannen ze 
behalten von Sand Martinestage über zwei iar." Quellen und 
Erort. V. 140. Hansitz: Germ. Sacra I. 396. BF 11706. Da der 
Friede vom 11. Nov. an gelten soll, so werden die diesbezüg- 
lichen Verhandlungen nicht viel früher, etwa im Oktober, statt- 
gefunden haben. (155) 

1256 März 23. Bamberg. Der B. bekundet: Eberhard Edelherr 
v. „Slozzelberc" hat den Zehnten von „Codele" (Köttel b. 
Lichtenfels), welchen er von dem B. zu Lehen hatte, dem 
Ramung v. „Blassenberc" und dieser dem Kl. Langheim über- 
tragen, indem sein Sohn seine Zustimmung gab und den 
Zehnten dem Eberhard v. S., dieser aber denselben dem B. 
zurückstellte. Darauf gibt ihn der B. dem Kl. zu ewigem 
Eigentum, mit der Bestimmung, dass die Brüder an den Neu- 
gereuten den nämlichen Anteil haben, wie an den alten 
Zehnten. Siegel des B. Z.: Albert Dompropst, Heinrich 
Propst der alten Kapelle, Mgr. Eberhard, Kanoniker; Heinrich 
Abt, Theoderich Kämmerer und Burchard, Mönche v. Lanc- 
heim, Eberhard Edler v. „Schlozzelberc", Iring u. Theoderich 
v. „Constat" Brüder, Friderich und Ramung gen. „Henelin" 
v. „Blassenberc". Or. i. R-A. Schweitzer: Kopialb. v. Lang- 
heim p. 60. RB III. 75. Loosh. 728. (*156) 

1256 März. Bamberg. Eignet mit Zustimmung des Domkapitels 
dem Kl. St. Theodor 1 % Denare zu, welches Chunrad v. 
„Liebenawe", gen. „Pitterchrouth", als Lehen von der Bam- 
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berger Münze innegehabt und dem B. resigniert hatte. Or. 
i. R-A. Zerbröckeltes Siegel des B., besser erhaltenes des 
Domkapitels. RB HL 75. Loosh. 720. (*157) 

1256 April. Bamberg. Bestätigt den Kanonikern v. St. Stephan, 
dass ihre Güter in „Missendorf" (Mistendorf b. Bamberg) 
sowohl Mansen, wie Lehen von allen Steuern und Vogtei- 
rechten frei sind. Siegel des B. angez. Schweitzer: Kopialb. 
v. St. Stephan 19. Ber. p. 4. Loosh. 735. (158) 

1256 April 28. Bamberg. Nachdem das Hochstift infolge von Un- 
fruchtbarkeil und der feindlichen Einfalle und Verwüstungen 
der edlen Herrn F. v. Truhendingen und F. Burggrafen v. 
Nürnberg schwer bedrückt ist und auch das Domkapitel an 
Pfründen und Einkünften solche Einbusse erlitten hat, dass 
es den Gottesdienst nicht gehörig versehen und sich den 
nötigen Unterhalt nicht verschaffen kann, so schenkt der B. 
die Kirche in „Krana" (Kronach), deren Patronat ihm zu- 
steht, dem Domkapitel als Oblei für dessen Pfründen zur 
ständigen Unterstützung und vereinigt sie mit ihm zu vollem 
Rechte. Or. mit Siegel des B. im R-A. Abdr. in den Mit- 
tteilungen des Inst. f. Oest. Gesch.-Forschung XIII. 150. 
Loosh. 736. BF 11783. Aufs. 25. (150) 
Bestätigt von Papst Alexander IV. durch Bulle v. Anagni 6. Okt. 
125Ü. Or.i.R-A.RBIII.83. Potth. 16567. Loosh. 737. (*159a) 

1256 — Bamberg. Weil bisher das Amt eines Kantors in der 
Domkirche nicht förmlich errichtet war und infolgedessen 
bisweilen Irrungen und Mängel entstanden sind, so bestimmt 
der B. auf Bitten und mit Zustimmung des Domkapitels, 
dass im Dome für immer ein Vorsänger (precentor) sein soll. 
Zur Ehrung und Unterstützung der Kantorei vereinigt er 
mit ihr die Kaplanei „Amlungestat" (Amlingstadt s.-ö. von 
Bamberg), sobald sie sich erledigt und bestätigt sie der Kirche 
für ewig mit der Bestimmung, dass bei Erledigung dieser 
Würde, welche er jetzt dem Archidiakon E. v. „Hirzberg" 
verliehen, sie dem B. und seinen Nachfolgern heimfällt, um 
einem von dem Kapitel übertragen zu werden, der nichts- 
destoweniger jetzt und in Zukunft auch als sein Kapellan 
gelten soll. Or. mit Siegel des B. und des Domkapitels im 
R-A. RBI1I.83. Loosh. 737. (*160.) 

Bestätigt von Papst Alexander IV. durch Bulle v. Anagni 6. Okt. 
1256. Or.i.R-A. RBIII.83. Potth. 16568. Loosh.890. (*160b) 

1256 Mai 16. Bamberg. Nachdem der B. dem Tayno v. „Lihten- 
sein" seinem Dienstmann für seinen Beistand „in guerra quam 
habebamus x ) cum nobilibus viris Fr. Burggrafio de Nurem- 

') Die Fehde ist also schon vorbei. Das Datum lautet anno D. 1257. 
ind. XIII. Da der Meranische Erbfolgekrieg im Jahre 1255 aufgehört zu 
haben scheint, so gibt wohl die Indiktioo, welche auf 1256 hinweist, das 
richtige Jahr an. 
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berg et Fr. de Truhendingen" 100 U Bamberger Denare ver- 
sprochen und ihm dafür die Dörfer „Busendorf" und „Med- 
litz" (B.A. Staffelstein) verpfändet hat, verspricht er ihm 
weitere 100 ft, damit er auf einer der bischöflichen Burgen 
seinen Sitz nehme oder einen Kastellan bestelle, und damit 
sein älterer Sohn oder im Falle von dessen Ableben der 
jüngere eine Ministerialin des Stiftes zur Frau nehme. Dazu 
verpflichten sich T. und sein Bruder Albert eidlich bei Ver- 
lust ihres Eigen und ihrer Lehen. Die 200 % verspricht der 
B. von Jacobi an innerhalb eines Jahres zu zahlen unter 
Verpfändung der Hälfte von den jährlichen Einkünften des 
Dorfes „Halstat" bis zur vollständigen Zahlung. T. selbst 
und sein Bruder verzichten auf alle sonstigen Ansprüche. 
Wegen der Verpfändung der Dörfer Busendorf und Medlitz 
und zur Bestätigung dafür, dass die Hälfte v. Halstat im 
Falle der Nichtzahlung der obigen Summe zum festgesetzten 
Termine als Pfand dienen soll, verordnet der B., dass L. 
Schenk v. „Rotenhan", S. Kämmerer und Ludewig v. „Bune" 
dem T. von dem nämlichen Dorfe in diesem Jahre eine Gans 
und ein Simmer Hafer entrichten. Siegel des B. angez. Aus 
dem lib. priv. A. 68. Höfler: Fränkische Studien S.A. 55. 
Aufs. 26. (*161) 

1256 Juni. Bamberg. Nimmt auf Bitten der Schwester Alheidis 
die Infirmarie des Kl. St. Theodor in seinen Schutz und 
bestätigt ihr alle gegenwärtigen und zukünftigen Besitzungen, 
insbesondere die Weinberge in „Dachsperch" bei Chruom- 
men (Krum, BA. Hassfurt), einige Aecker im „Houtsmor", 
bebaut und unbebaut, von dem Zoll in Bamberg Einkünfte 
von 4 ft, von der Münze daselbst 1 \ 1i, von den Kramläden 
neben der Brücke 2 ft praeter quinquaginta denarios. 
Or. i. R-A. Siegel des B. und des Domkapitels. RB III. 79. 
Loosh. 720. (*162) 

1256 Aug. 19. Bamberg. Nach einer am 25. Juli stattgehabten 
Verhandlung bekundet der D. } dass seine Getreuen, die Vet- 
tern Ramung u. Friderich v. „Blassenberch" den Hof in 
„ Sirkendorf u (Serkendorf) und Güter in Stuvelang, (Stublang, 
BA. Staffelstein), mit welchen er die Brüder Heinrich und 
Hermann Grafen von Henneberg und diese die obengenannten 
belehnt hatten, dem Kl. Langheim übertragen wollen, indem 
sie der Bamberger Kirche als Ersatz Ramung „CurendorF 
(Korbersdorf), Friderich „ Michelendorf u (Micheldorf bei Ge- 
frees) anweisen, womit der B. die beiden Grafen belehnt. 
In Gemeinschaft mit seinem Domkapitel spricht der B. die 
Güter dem Kl. als Eigentum zu. Siegel des B. und des 
Domkapitels angez. Z. : Albert Propst, Heinrich Dekan, Hein- 
rich von „Arenstcin", Ulrich Kellermeister, Heinrich „Zicho", 
Eberhard v. „Hirzberch", Everlin v. „Schoenberch", Arnold 
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v. „Sonnenberch" etc. Kanoniker; Heinrieb Abt, Heinrieb Dekan, 
Theodericb Kämmerer Mönche v. Langheim; Heinrich und 
sein Bruder Hermann Edle v. „Slousselbereh", Heinrich v. 
„Streitberg", Eherhard v. „Giech", Heinrich Schenk v.„Rude ö . 
RBIU 81: Schweitzer: Kopialbuch v. Langheim p. 60. Schultes: 
Koburgische Landesgesch. UB p. 15. Loosh. 728. (168) 

125G Okt. 1. Nürnberg. Stellt für die Besucher der Pfarrkirche 
v. St. Sebald am Tage der Weihe, an St. Peter u. Paul u. 
Sebaldi, sowie für diejenigen, welche dahin ein Almosen 
spenden, einen Ablassbricf aus. RB HI. 83. Loosh. 884. (164) 

1250 Nov. 9. Bamberg. Zwischen dem Abt und Konvent v. 
Michelsberg und Conrad v. „Halstat", dem Sohne Eigenos, 
wurde schon lange ein Prozess vor dem B. wegen einiger 
vor dem Walde des B. „Husmor" und bei „Eigelense" (Egel- 
see) gelegenen Aecker. Unter Vermittlung verständiger Männer 
einigte man sich endlich dahin, dass der gen. Conrad 
die Aecker auf Lebenszeit behalten, dass sie jedoch nach 
seinem Tode dem Kl. heimfallen, Als Zeichen der Aner- 
kennung des Vertrags hat C. dem Kloster jährlich am Vor- 
abende v. St. Michael 4 Unzen Bambergisch zu entrichten. 
Siegel des B. angez. Z.: Heinrich Dekan, Ulrich Kellermeister, 
Arnold Kustos, Eberhard Kantor Kanoniker; Bürger: Sifrid 
Kämmerer, Gunther Schultheiss, Ditrich, Libard, Anshelm. 
RB m. 85. Schweitzer 1. c. 16. Ber. p. 75. Loosh. 722. Vollst. 
Abdruck bei Oesterreicher: Tod des 1. Herzogs v. Meran, 
Beil. VIII. (165) 

1256 Dez. Bamberg. Der B. überlässt den 4 Stuhlbrüdern im 
Dome in Rücksicht auf ihre Armut die Güter bei „Halstat", 
welche Chunrad gen. „Cresse" während seines Lebens von 
ihm gehabt, frei und ohne Bedingung, so dass kein Propst 
darüber ein Recbt hat und die Einkünfte unter sie nach 
Proportionen verteilt werden. RB III. 87. mit dem Datum 
November. Loosh. 893. Erneuert und bestätigt v. Bischof 
Wülfing 14. Okt. 1307. (166) 

1257 März. Ottensheim (bei Linz). Nachdem das Cisterzienserkloster 
Wilhering Passauer Diözese auf den Grund der Bamberger 
Kirche fundiert ist und als eine neue Pflanzung der Unter- 
stützung bedarf, so überträgt der B. auf Bitten des Abtes 
Ernest dem Kl. eine Schwaige im „Garstenthall" am Berge 
„Aslech". Z.: Albert Dompropst, Mgr. Eberhard v. Wirz- 
burg („de Herwipoli") Kanonikus; die edlen Männer Heinrich, 
Wernhard v. „Schoumberch", Graf Hainrich v. „Furstenbcrg", 
Engelhard v. „Ostuera'\ Leutemann, Sighard „Piber", Alram 
v. „Atersee", Ulrich v. „Mura", Ministerialen der Bamberger 
Kirche. Kurz: Beiträge IV, 541. Urkundenb. des L. ob der 
EnnsIII. 240. Loosh. 737. (167) 

1257 März 30. Kufstein. Ludwig Pfalzgraf bei Rhein, Herzog v. 
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Baiern, bekundet, dass er zur Förderung der Ehe zwischen 
Chunrad „Ohsinpergar" und Chunegundis, der Tochter des 
Engelbert v. „Chufstein", auf ihr Verlangen einwilligt, dass 
ihre zu erzeugenden Kinder gleichmässig zwischen ihm und 
der Bamberger Kirche geteilt werden. Z.: AI. Edler v. „Pruk- 
berch", Mgr. 0. v. „Ilmmünster", H. v. „lsoltsriede", Ul. v. 
„Mosin", H. v. „Prifinge", AI. v. „Habichowe", Ebsarius 
„Nuzheimer", „Prendelin", Wolther, H. v. „Alpach", F. Sohn 
des Kämmerers v „Chufstein", Wernher der Schulz u. Eberhard 
v. „Ebse". Or. mit Siegel im R-A. ÜB III. 96. Loosh. 638. (168) 

1257 Juli 8. Viterbo. Heinrich B. v. Bamberg und Albert B. 
v. Regensburg vidimieren die Bulle Papst Alexanders IV. 
d. d. Lateran 6. Marz 1257, worin der Papst dem Deutschen 
Orden alle ihm von seinen Vorgängern eingeräumten Privilegien 
und Freiheiten bestätigt und erneuert. R. Duellii hist. Ord. 
Teut. II. p. 11. Loosh. 738. v. Pettenegg: 1. c. I. nr. 293. (169) 

1257 Sept. 7. Viterbo. Da der Papst wünscht, dass die Güter 
der Bamberger Kirche unter der Regierung des B. nicht ver- 
mindert, sondern vermehrt werden, so verbietet er ihm aufs 
strengste, irgendwelche von den vorgenannten Gütern zu 
verleihen, zu verschenken, zu verpfänden oder sonst irgend- 
wie zu veräussern ohne speziellen päpstlichen Auftrag, der 
ausdrücklich gegenwärtigen Erlass erwähnt. Alles, was er 
etwa gegen dieses Verbot vornimmt, soll null und nichtig sein. 
Sbaralea Bull. Francisc. II. 241. Rodenberg epp. pont. saec. 
X1U. III. p. 430. BF 9122. (170) 

1257. Sept. 17. — Sterbetag des B. Heinricus Babenbergensis 
episcopus obiit 15. Kalendas Octobris. Herrn, v. Altaich. 
SS XVII. 399. Heinricus episcopus XVI. sepultusest Karinthie 
in Wolfzberg in conventu fratrum Minorura; qui ecclesiae 
valde profuit; cuius anniversarius agitur Lamperti martiris. 
Notae Sepulcrales Bambergenses. SS I.e. 641. (171) 
Auf den B. beziehen sich auch noch folgende Urkunden 
aus späterer Zeit. 

1259 Jan. 13. Anagni. Nachdem H.Bischof von Bamberg seligen 
Angedenkens auf seiner Synode verordnet hat, dass der Jahr- 
tag der Kirchweihe des Münsters v. Stephan, welches von 
dem Vorgänger des Papstes, Benedikt (VIII. um Ostern 1020) 
eigenhändig geweiht worden ist, von allen Stadt- und Diüzesan- 
angehörigen gefeiert werde, gibt P. Alexander IV. dazu seine 
Bestätigung. Loosh. 742 u. 743. Rockinger: Ueber die Abf. 
des k. Land- und Lehenrechts. SA 99 n. A. 1. Nach R. soll 
der B. diesen Beschluss der Provinzialsynode nicht lange vor 
seinem Ableben hervorgerufen haben. Die Synode wird wohl 
Ende 1256 oder Anfang 1257 abgehalten worden sein. (172) 

1261 — B. Berthold einigt sich wegen der Gefangennahme des 
B. Heinrich, seines Vorgängers und der Schäden und Un- 
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bilden, die er von dem Edelherrn Grafen Gunther v. „Kreunn- 
burg" (l. Kevirnberg) zu erleiden gehabt hatte, mit dem 
Grafen folgendermassen : Der Gr. zahlt der Bamberger Kirche 
400 Mark Silber. Desgleichen muss er der Kirche 4 Jahre 
lang mit 200 geschirrten Pferden dienen, jedes Jahr mit 50, 
und wenn er mit mehr dient, sollen sie von der Anzahl des 
folgenden Jahres abgerechnet werden. Dazu wird er selbst 
u. 7 Standesgenossen von ihrem Eigentum der Kirche 200 11 
Renten resignieren und dieselben von der Kirche als Lehen 
erhalten. Endlich wird er selbst mit 5 Edlen u. 24 anderen 
Rittern in wollenen Kleidern und barfuss von „Guspach" 
nach Bamberg in den Dom wallfahren. Und darüber wird 
er am Donnerstage in der Pfingstwoche ausreichende Bürg- 
schaft stellen, wie er denn auch geschworen hat, alles Ver- 
sprochene unverbrüchlich zu halten. Reg. Burgh. 120. Oester- 
reicher: Denkw. iL 114. Loosh. 749. (173) 

Als Anhang füge ich noch einige Urkunden im Original- 
texte bei: 

Circa 1242. Lewenstein. H. d. gr. B. ep. Notum faeimus universis 
hanc cedulam iuspecturis, quod Heinricus dictus Hoige, post- 
quam dampnifieavit fratres de Lancheim in Forchendorf ad 
LX a talenta, ipsi fratres eidem Septem talenta tradiderunt, 
ut ipse abrenunciaret omni iuri advocatie, quod se iniuste 
habere in Forchendorf asserebat. Super quo etiam in stabili- 
tatis argumentumTheodericusdictu8zobel, Sifridus etHeinricus 
et Ottho fratres de Buche fideiusserunt, quod omnem impeti- 
tionem, que a fratribus predicti Heinrici et suis consanguineis 
potest in posterum evenire predictis fratribus, amovebunt. 
Acta sunt hec in Castro Lewenstein in presentia testium sub- 
scriptorum Ludewici prioris, Heinrici Aquensis monachorum 
de Lancheim, Heinrici domini de Lewenstein et prescriptorum 
universorum qui fideiusserunt super predictis et quorundam 
aliorum de Tussig, videlicet Ulrici, Gumperti, Bertoldi super 
forum, Cristani Campanarii, Conradi preconis et aliorum mul- 
torum. Or. i. R-A. ohne Datum. Siegel des B. (zu nr. 10). 

H. d. g. b. ep. Quum Ottho de Lobenstein usurpavit sibi 
quoddam ius advocacie in quibusdam villis fratrum de Lanc- 
heim, videlicet in Hasela et in Richenbach, ipsi fratres timentes 
sibi et suis posteris gravamen exinde in posterum suboriri 
dederunt eidem Otthoni equum unum valentem sex talenta 
et carratam vini, quod renuntiaverunt ipse et filii sui omni 
iuri advocacie, quod in predictis villis habere se asseruit vel 
videbatur habere. In cuius rei testimonium hanc exinde 
conscriptam cedulam sigillo nostro iussimus robarari. Dat. 
in vigilia beati Johannis Baptiste. Anno dm. MCC quinqua- 
semo. Ind e VIII ft . Testes huius rei fuerunt Ludewicus de 
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Lancheim et Heinricas de Plaz Abbates, Hilbrandus villicus 
de Tusiz, Gonradus preco, Walterus et Bertoldus de eadem 
villa. De Rapotengrune: Beringerus Storlin, Heinricus Line. 
Conrads Basicker. Ulricus filius Beringeri. De Richen- 
bach: Wolfframus et filius eius Lutolt. Sifridus, Arnoldus 
filius Stilmut. Heroldus. Arnoldus. Herold us de Cropsperc. 
Siboto dictus Abbas. Bertoldus filius Berte. Gerardus. Heinr. 
Gelwus. Ottho seruus cellerarii. De Osla: Berdoltus scultetus. 
Hartman, Wernerus, Arnoldus. De Vorcbach : Lupoldus, Raf- 
foldus, Voitcho filius eius. Gonradus Cruso. De Heinricdorf : 
Abret. Ministri Otthonis de Lobenstein: Hermannus Laben, 
Heinricus villicus, Ulricus Bauuarus et alii quam plures. 
Or. i. R-A. Siegel losgelöst (zu nt\ 103). 

In n. d. A. Ego Albertus comes de Mosburch per presens 
scriptum notum facio universis, quod cum hone inemorie 
Ekkebertus Babenbergensis episcopus patrem meum (Lücke, 
von spaterer Hand hinzugefügt Conradum) tideiussorem po- 
suisset pro centum quinquaginta libris aput Landeshut et 
cum minime absolvisset, pretextu cuius fideiussionis dictus 
pater meus et ego ad mille fuimus libras dampnificati, ad 
petitionem et instantiam venerabilis in Christo patris dni 
Heinrici Babenbgs. epi et dilectorum dominorum nostrorum 
Ludewici et Heinrici comitum Palatinorum Reni, dueum Bawarie 
reeepi a dno Epo memorato ducentas libras denariorum 
pro pecunia meniorata et omni dampno et interesse, quod 
pater meus et ego reeepi occasione dicte fideiussionis, renun- 
tians et exceptioni non numerate vel non solute pecunie et 
omni juri et actioni, quod michi vel heredibus meis contra 
Babenbergensem eceliam propter hoc competeret vel compe- 
tere videretur, promittentes, quod ipsam eceliam ab omni 
vexatione et impetitione cuiuscunque persone absolutam (tene- 
bimus?), que ipsam pretextu dicte pecunie impetere conaretur. 
Ad cuius rei memoriam presens scriptum fieri feci et sigilla 
proprio roboravi. Huius rei testes sunt: Burchardus de Weier, 
Liuzmannus. Sifridus de Vrawenberg, Ludewicus pincerna de 
Awe, Arnoldus de Messenhusen, Chunradus de Baierbrunne, 
Heinricus de Rorbach, Heinricus de Ysoltesriede*), Heinr. de 
Rore, Burchardus de Ahorn, Ulricus Storo et alii quam plures. 
Actum apud Landeshuht. Ao dmni MCCLV. Mense Marcij. 
XIII. Indictione. Aus dem Üb. priv. (zu nr. 151). 

*) Eisolzried bei Dachau. Es ist wohl derselbe H., der Herzog Ludwig 
zur Hinrichtung seiner Gemahlin geraten haben soll. Riezler G.B. II. 111. 
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